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Der weltpolitische Zotttarif .
Dem Vernehmen nach sollen jetzt seitens des ReichSamtS dcS

Innern die HandelStammern zu Gutachten über die Fräste
ansstefordert lverden . ob bei dem neuen deutschen Zolltarif
die Verzollnnst nach dem Brutto - oder Ncttogeivicht erfolsten soll und , im

letzteren Fall , ob daS B erp a cku n g s m a t e r i a l . je nach seiner Beschaffen -
heit , besonders verzoll ! lverden soll . Diese Muhrestel . die zu den Er

höhunge » der Zollsätze noch eine Extra - Er höhung bringen
soll , würde nicht » andres bedeuten , als eine E r s ck lv e r u n g der

Wareneinfuhr und soll offenbar auch gar leinen andern Zweck
haben . Man darf gespannt darauf sein , wie die Antwort der

deutschen Handelskammern ausfallen wird . Sie lvird geteilt sein
je nachdem in dein Bezirk der Kammer die Erportindustrie vor -
herrscht oder solche Industrie , die nur für den heimischen Markt ar -
beitet und hohe Zölle und erschwerte Einfuhr Ivünscht , um . unbehelligt
von der ausländischen Konkurrenz , den deutschen Konsnincnten auS -
plündern zu können .

Die Vorbereitungen des neuen Zolltarifs müssen , je länger sie
dauern . um so mehr das Interesse der deutschen
Arbeiterklasse erivecken . denn immer nichr zeigt es
sich , dah die habgierige , bentehungrige Clique der Hoch
schntzzöllner aus der Haut der Arbeiter Riemen
schneiden will . Die Gehcimräte im ReichSamt dcS Innern sind von
ihnen offenbar vollständig gefangen genommen worden , denn nach
allem , was man bisher über die Borbereitiing dcS neuen Zolltarifs
gehört hat , haben darin die Ideen der Hochschntzzöllner die ivcitest
gehende Berücksichtigung gefniiden . Läuft ja einmal der Karren ,
den Graf PosadoivSky „ auf der harten Bahn des praktischen LcbenS
mühiam vorwärts schiebt " , nicht in der Richtung , in der die
Reaktionäre ihn haben wollen , so stohen ihre Blätter die
wildesteir Drohnngen auS . Die »Deutsche Tageszeitung
verkündete vor ein paar Tagen den Anschluß der Agrarier
in die radikale Opposition , wenn die Regiernng sich unter -
stände , den wüsten Forderungen der Brotverteurer beim neuen Zoll
tarif nicht in jeder Beziehung entgegenzukommen — eine an sich
lächerliche Drohung — , doch die Regierung , die mit beiden Beinen
in die auswärtigen Verwicklungen der »Weltpolitik " hineingesprungen
ist , nimmt parlamentarisch eine viel zu schwache Position
ein , um es auf einen ernsthaften Zlvist mit den Agrariern an -
kommen lassen zu können . So bleibt agrarisch - hochschutzzöllnerisch
Trumpf I

In ihren VorbercitnngSarbeiten ist die Regiernng von Anfang
an von dem »Wirtschaftlichen Ausschuß " beraten worden . Aus den
Räumen des ReichstagSgebändes , in denen der Ausschuß tagte , ist
zwar nicht viel in die Leffentlichkeit gedrungen , doch soviel
bemerkte man bald , daß die Hochschntzzöllner Oberwasser
hatten . Und das war auch kein Wunder , denn Ivie jener
kluge Mann , der selbst daS Wetter zu machen in die Lage kam .
kurz vor der Ernte bemerkte , daß er den Wind vergessen hätte, so
hat Graf PosadoivSky bei der Zusammenstellung des Wirtschaftlichen
Ausschusses die Arbeiter als n i ch t e x i st i e r e n d behandelt .
Nicht eine deutsche Arbeiterkategorie hat im Ausschuß beratende
Stimme bekommen , das U nt e rn c h m e rin t e r e ss e ivar auS -
schließlich maßgebend und so kann man sich denn auch nicht wundern .
wen » im Wirtschaftlichen Ausschuß nach den Interessen der Allgemeinheit
nicht viel gefragt ivoichen ist . Die Agrarier und ein Teil der Groß -
industriellen schloffen ein Kompromiß miteinander . Die Agrarier
ließen

�sich die industrielle Hilfe zur Erlangung hoher land -
lv i r t s ch a f t l i ch e r Zölle , vor allen Dingen hohen G e -
treidezolls versprechen , dafür versprachen sie den Industriellen
hohe Etufuhrzylle auf bestimmte Artikel , auf Fahrradteile . Webstühle
u. dergl . mehr . So ivar bald diese »nationale Einigkeil " zwischen
Agrariern und Industrielle » hergestellt : Schutzzoll . Schutzzoll über
alles , über alles in der Welt ! ivenu auch die deutschen Arbeiter
betteln gehen .

Graf PosadoivSky und seine Beheimräte smd nun gar nicht in
der Lage , den ansschweifeude » Forderungen der Hochschntzzöllner
irgendwelchen Widerstand entgegen zu setzen . Die Schöpferideen des
neuen Zolltarifs entspringen nämlich einer geradezu trostlosen
Geinntsverfassnng . Am 14. Dezember des vorigen Jahre « that
Graf PosadoivSky im Reichstag einen schon wieder vergessenen AnS -
spruch , dem er so viel Wichtigkeit beimaß , daß er ihn im Steno -
gramm sperren ließ . Er sagte :

„ Stellen Sie sich, bitte , vor : wenn Nordamerika in seiner un -
geheuren Ausdehnung und mit dem Einfluß , den eS auch auf andre
amerikanische Staaten übt , und wenn ferner da » englische Weltreich
versucht , uns in dieser Weise mit unserer Produltion von dem Weltmarkt

auszuschließen : e i n w i e verhältnismäßig kleiner Teil
der civilisierten n n d halbcivilisicrten Welt
bleibt un » da noch übrig für unsre Fabrikate ! "

Diese trostlose Weltanschauung hat beite den Jnnkern ein ver -
ständniSvolles » Sehr richltg !" gefunden , und die Hochschntzzöllner
haben alles gethan . um die Väter des neuen Zolltarifs in ihrer
Ansicht zu bestärken , daß uns durch den Znsammenschluß der engl ! -
schon Kolonien mit dem Multerlaude . durch die Abschließnng Amerikas
der Wellmarkt allmählich verloren gehe und ivir deSbalb bei neuen

zollpolitischen Verhandlungen mit jenen Länder » auf die Export -
Industrie keine Rücksicht zu nehme » brauchten , sondern den heimischen
Markt pflegen , also . nationale Zollpolitik " treiben müßten .

Nationale Zollpolitik ! DaS bedeutet teures Brot , teures Fleisch ;
Lbsperrnug deS deutschen Marktes für ausländische Produkte !

Zu Wirklichkeit jedoch brauchen ivir nicht zu fürchten , daß jemals
die Staaten , die mit uns gegenivärtig Handel treiben , sich hennetisch
von nnS abschließen . Im Gegenteil wird die Entwickclmig des Welt -

Verkehrs dazu führen — wenn anderseits bei un » eine vernünstigc

Handelspolitik betrieben wird — daß unsre Beziehungen zu andern
Völkern sich immer enger gestalten werden .

Die agrarischen und großindustriellen Hochschntzzöllner aber

machen sich das Schreckgespenst des Panamerika und dcS Greater

Biitain zu nutze . Unter seinem Zeichen wird der neue Zolltarif
vorbereitet .

Von diesem Gesichtswinkel ans ist cS auch begreiflich , warum
ein Teil der deutschen Großindustrie mit so blindem

>lifer mit in die Bahnen der „Weltpolitik " gejagt ist , die sich

vorläufig zu dem blutigen Chi na - Aben teuer ver -

dichtet hat . Die deutsche Industrie kann zu einem Teil den Welt «

markt nur erreichen durch die Vcrmittelung von England , Amerika

und , seit einigen Jahren , auch Rußlands . Unsre Waren laufen in

die großen HandelSeentralen jener Länder und verteilen sich von

dort auS durch ein weit verzweigtes Handelssystem über die Erde .

Die ausländischen Handelshäuser — zumal aber die englischen —

lassen sich ihre Vermittlerrolle beim WarenaklStansch mit

hohen Profiten bezahlen , die umso höher sind , je �leutbchrlichcr
sie sich fühlen . Es ist erklärlich , daß mit der Zeit beiden deutschen

Unternehmern , namentlich seit die Preissteigerung der Rohprodukte
und da » Sinken der Warenpreise ihren Profit scMiälerten . die

brennende Gier erwachen mutzte , die ausländischen Händler -

Prozente selbst in die Tasche zu stecken . Daraus cnt -

ivickelte sich der E n g l a n d h a ß der deutschen
U n t c r n e h m e r p r e s s e . der im südafrikanischen Kriege

geradezu gefährlich zu werden begann . Mau haßte im Eng -
länder den Händler , von dem man abhängig und dem

man tribntär ist , weil er den Weltmarkt besitzt und das Geschrei
der Agrarier : kein Kriechen vor dem Ausland , Deutschland muß un «

abhängig vom Ausland sein , klang gar lieblich in den Ohren geivisser

Jndustriekreisc , die nunmehr ihrerseits schrien : Deutschland muß

eigene Absatzgebiete haben !
DaS liegt der „Weltpolitik " zu Gnmde , der Flottenpolitik , der

Pachtung ? - und HervordrängungSpolilik . ivie sie in neuerer Zeit von

Deutschland betrieben wird !

Für die insgesamt 49 Proz . der deutschen GesamtauSfnhr . die

nach Großbritannien . Rußland , Amerika , Niederlande , Frankreich
gehen , sucht man Ersatz in e i g n e n A b s a tz g e b i e t e n , die anS

den Heuligen Saudivlisten nnsrer Kolonien durch die Heldeiithateu
der Weltpolitik hervorgehen sollen !

Und ob auch daS Ziel noch so phantastisch ist und in noch
so nebelhafter Ferne liegt , die Habgier dcS deutschen kapitalistischen

UnternehmertnmS lechzt ihm entgegen .
Die einzig Klugen sind dabei die Agrarier , die man immer für

dumm anSschreit und die die Situation doch so vortrefflich für sich

nuSzunutzen wissen .
Wenn jetzt der neue Zolltarif in die gleichen Bahnen einlenkt , wird die

deutsche Arbeiterklasse die Phantastereien der Hochschntzzöllner
schwer zu bezahlen haben . Die hochgeschraubten Forderungen deS

deutschen Tarifs werden diejenigen Länder , von ivelcken wir auf dem

Weltmarkt mehr oder minder abhängig sind . mit noch höheren
Forderungen beantworten . Wir erschweren ihnen die Einfuhr bei

nnS , wohlan , so erschweren sie uns die Einfuhr in ihren Ländern

Sichere Absatzgebiete gehen uns verloren für die

nebelhafte » » eignen Märkte " der Weltpolitik , die

nnS in fünfzig Jahren noch nicht ein Zehntel dessen einbringen
werden , was wir jetzt an Reichsznschüsscn in sie Hineinslecken .

Bereits rauschen die Sturmvögel der wirtschastlicheu Krise über

unS : zwei Bankrotte großer Bankhäuser , nmfasscude Betriebt

cinschcäntungen in der Spinnerei , Hunger » nd ArbcitSlvsig >
kcit in der Weberei , Absatzkalamitäten in der Eisen

industrie — und draußen ans dem chinesischen KriegStheater der Be -

ginn einer schwierigen internationalen Verwicklung .
In eine solche Situation paßt eS, wenn »Itter dem Hurra der

junkerlichen Brot - und Fleischverteurer und der großindustriellen
Bentemncher unsre bisherigen Absatzmärkte auf die Niete der Welt -

Politik gesetzt werden !

Lkeiue Friedettsverhandlnnge » .
Man hat in China Krieg geführt ohne daß die oötterrechtlichcn

Voraussetzungen der Kriegserklärung gegeben waren . Da aber jetzt

Li - H»ng - Tschang um Frieden ersucht , verlangt man störrisch , daß er

zuvor ein völkerrechtlich gültiges Mandat der chinesischen Regierung

vorzeigen solle . � Erst hat man daS Völkerrecht beiseite ge¬

schoben und ohne Kriegserklärung die Takn - Fort ? ge -

noimnen ; da eS jetzt gilt , Frieden und Ordmmg zu schaffen .

pocht man ans Formalitäten und stößt den griedeusuchenden zurück .
Man glaubt vielleicht , hierdurch die auf der Flucht befindliche

Kaiseriii selbst zur « ukuüpsinig von Verhandlungen zn nötigen .
Mittlerweile vergeht aber kostbare Zeit , in der durch gemeinsame
Bemühungen der Mächte und dcS in ganz China aiißerordentlich

einflußreichen Li - Hung - Tschang viele Beruhigung geschaffen und

neue Unruhen vermieden werden könnten . Tie Mächte beharre » .

nach der leichten Einnahme Pekings in neiiemSelbstbewnßtsein schwelgend ,

ans gewaltsamer Behandlung der chinesischen Angelegenheiten . An -

statt einzulenken und die Chinesen zu freiwilliger Beruhigung

zn leiten , will man mit Gewalt und Abschreckung den Widerstand

brechen , der doch durch Anwendung von Gewalt und AbschrcckungS «

versuche erst hervorgerufen worden ist . ES wäre nicht wunderbar ,

wenn diese falsche Methode der Mächte zu weiteren kriegerischen

UnternehmnNge » der Chinesen führen würde . g
Die Mächie beordern einen Teil ihrer im Golf v on Petschili

befindlichen Kriegsschiffe südwärts . Angeblich nur zum Schutz

ihrer in den mittleren und südlichen Provinzen lebenden Landes -

angehörigen . In Wirllichleit ist der treibende Beweggrund die

Expedition : LW . 19 , Ventlz - Skcaste 3 .
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Rivalität der europäischen Mächte , die keiner Macht am Jangtsekiang
und im Süden den Vorrang zn lassen wünschen . Der Gegensatz

zwischen dem alten o st a s i a t i s ch e n Dreibund — Rnßland ,

Deutschland , Frankreich — und der Gruppe Amerika , England ,

Japan macht sich nach der glücklichen Beendigung deS gemeinsamen
Unternehmens gegen Peking bereits wieder deutlich bemerkbar . —

Zlblchnnng Li - Hnng - TschnngS .

DaS Wolffsche Bnrea » verbreitet folgende osfiziöse Mitteilung :

Ans einen Antrag des Vicc - KönigS Li - H» ng - Tschang , in

welchem die sofortige Zurückziehung der verbündeten Truppen
und die Eröffnung von FricdciiSverhandlnngcn verlangt wird .

hat d i e Deutsche Regierung ertvidcrt . daß sie in Er -

niangeliing gehöriger Pollmachtc » auf chinesischer Seite in

Verhandlungen nicht eintreten könne .

Wie „ Daily Chroniele " anö Washington vom 22. August

gemeldet wird , werde die Regier iiiig der Vereinigten
Staaten dem chinesischen Gesandten folgende Antwort zu -

stellen :
Es habe sich zn erweisen , daß in China eine Regiernng bestehe ,

welche in der Lage sei , den gegenwärtige » Wirren ein Ende zu

machen . Nack Einstellung der Feindseligkeiten werde auch die

amerikanische Regierung gern sich mit Li - Hung - Tschang in Ver -

bindnng setzen , um eilte » ehrenhaften Frieden zn schließen . Bi »

dahin lverden die amerikanischen Truppen in Peking verbleiben .

Deutsche Verlustliste .

Der zweite Admiral deS deutschen Kreuzergeschwaders meldet

ab Takn den LC August :
» D e r Führer der deutschen S ch n tz w a ch e l n

Peking , Soden , telegraphiert : Peking am 15. entsetzt .

Gefallen : MatchicS . Koliiien . Polle . Heutschel . Kohnke , Gölitz .
Strauß , Ebel , Reinhard , Neittmcister . Gugcl ; schwerverwiliidet :

Beiger . Die übrige » 15 Verwundeten ans . dein Wege der

Besterimg . >

DenischeS Landimgscorps ist noch nicht eingetroffen .

Ter deutsche Marsch gegen Peking .

Der zweite Admiral des KrenzergcschwaderS meldet ab Takn

den Lv. Anqnst :
»Heckt ( S. M. S . „ Hertha " ) ist am 18. früh mit dem

Troß in Maro » eingeiroffc » und mittags weitergegangen .
Voiwärtskommen durch starken Strom und niedrigen Wasser -

stand ersckwcrt .
Da » Bataillon Madai erreichte am 18. abends nach sehr an -

strengendem Marsche Naiitsnn . "

Erste deutsche Nachricht anS Peking .

Urb er T s ch i f u ist von dem kaiserlichen Konsul in

Tientsi n eine auS Peking vom 14. d. M. datierte Depesche
dcS kaiserlichen GeschästöträgerS in Peking eingelaufen .
wonach - an demselben Tage der Entsatz der Hauptstadt

durch russische , japanische , englische und amerikanische Truppen

stattgefunden hat . Dem Entsatz ging in der Nacht vom 13.

zmn 14. August ein letzter w Ü t c n der Angriff ch i n e s i -

ichee Truppen gegen d i e G c s a n d t s ch n s t e n v o r a n §.

Bei der Abwehr diese « Augriffs fiel ein Deutscher .

Den stärksten Widerstand fanden an den nördlichen Thoren
die Russen und die Japaner , während die Chincsriisiadt von

Engländern und Amerikanern schnell sottgenommen wurde . Mittags

erschienen diese dann im GesaiidlichaslSviertel . Die chinesische »

Tnippc » zogen sich in die Kaiserstadt zurück . Die Bevölkerung ver -

hält sich thnlnahttila «. Die verbündeten Truppen besetzten die Zu -

gäiige zur Kaiserstadt .
Gefecht bei Ticutfin .

Washington , 23. August . Ein Kabeltelegramm deS A d m i r a l S

R e M e y anS Takn vom LV. Angnst besagt : DaS sechste amcrika -

»ische Kavallerie - Regiment und ungtsähr 400 Briten und Japaner

trieben gestern morgen 3 Meilen von Tientsin tausend Boxer anS -

einander , 100 Chinesen wurden getötet .

Im südlichen China .

Die »Kölnische Zeitung " schreibt : Tie Bestimmungen für die

in nächster Zeit in China v o r z n n e h m e n d e n

Operationen lasse » sich an » den neuesten Schiffs -

bewsg »Ii gen ersehen . Bisher waren alle Kreuzer und

Kanone ' nboole ans der Reede von Takn sowie ans dem Pciho

vereiiiigl , nenerdings sind jedoch alle Kräfte vollständig
a n S e i n a » d e r g e z o g c n. Die Hanpimacht sei nach z >v e i

ivichtigen Punkten im südlichen China dirigiert
worden , während der Gesckyvaderchef mit dem Flaggschiff sich nach

Shanghai begeben habe . Die ostasiatischc Seemacht habe die

Ausgabe , die schwer heimgesnchten , besonders jetzt hart bedrängten
deutschen Missionare in Swatow sowie in den benachbarten Gebieten

zn schützen , denen gegenüber von jeher die Chinesen besonders liefen
Haß gezeigt haben . ( AnS welchen Gründen denn ? Red . )

Der französische Konsul in Shanghai telegraphiert
unter dem 20. d. M. : Die Stadt ist ruhig . Die Ausschiffung
der französischen Truppen an nnsrer Konzession wurde
ohne Schwierigkeiten ausgeführt und hinterließ einen vorzüglichen
Eindruck .

Der französische Konsul in H a n k a n telegraphiert am
22. d. M. : Ani 20. d. M. wurde ein ?l n f st a n d S v c r s n ch ge -
macht in der Absicht , die Bant und da » Zollamt in Brand zu
stecken . Der V i c e k ö » i g ergriff sofort Maßregeln zur Unter -
drück u n g der Bewegung . Die Hanpträdelsflihrer wurden
verhaftet und zwei der Schuldigen enthauptet . Die beschlagnahmten
Schriflstücke ergaben das Vorhandensein von Verschwörungen und
einer geheimen Gesellschaft .

Meldung des „ Renterschen Blirean » " au » Shanghai : In
H a ii k a u sind verschiedene Fälle von Brandstiftungen vorgekommen .
Die Einwohnerschaft ist indessen nicht b « n » r n h i g t. Die
in Shanghai und Wnsnng befindlichen Kriegsschiffe beziffern
sich im ganzen ans 27 Fahrzeuge mit einer Gcsamtbesatznng von
7000 Mann . Doch sollen nvch mehr Kriegsschiffe eintreffen . Am
28. Angnst wird Shanghai znr Feier deS Falles von Peking



rllmnintrren . ( Eine dcmvtiqc Siegesfeier vor den Augen der
Chincscu bedeutet eine höchst frivole Heraiisforderung . �Red. )

Dang - N » über die Ursache » drS KreindenhaffcS .
Der in Wien beglaubigte chinesische Gesandte Ja n g - Dii

hat au den ZZorkänipscr der Friedensbewegung . Frhrn . v. Suttner .
cstt Schreiben gerichtet , in Ivctchem er sich über die Ursachen des zu
so schrecklicher Erplosiou gelangten Freindcnhasses in China aus -
spricht . Dang - Dü schreibt : Die erste Ursache , die den gegen -
ivärtigen Konflikt vorbereitet und herbeigeführt bat . liegt in
den , Hast , d e n d a s ch i n e s i s ch e B o ! k d e n C h r i st e n g e -

schworen hat . Allerdings ist das Ziel der fremde » Missionare .
andern gutes zu erlveise ». sehr lobenSivert , doch iin alle
gemeinen wollen die gutdeukciiden Chinesen » m nichts in
der Welt die Religion ihrer Väter aufgeben , um einen
andern

_ Glanben anzunehmen , welcher ihnen vollkommen
fremd ist . Hieraus folgt , dast die Neu bekehrten leider
in g r o st c r Zahl unehrliche Leute sind , welche sich
unter dem Dcckinantcl der 5Urche verbergen , um sich ihren
bösen Leidenschafte » hinzugeben , als da sind : gefahrlos ihren
LandSIcutcn Prozesse anzuhängen , diese zu schädigen und zu berauben .
Die �Empfindungen des SJtflfS , die anfänglich nur Zorn und
Entrüstung ivare », haben sich nun ir unerbittlichen Hast g c -
iv a u d e I t , dessen W u t a n S b r ü ch e man nicht mehr
e i u d ä m in e n k a n n. Die Chinesen wollen sich ebenso wenig
zum Christentum bekehre » , wie sich die Europäer zu den
Lehren des Konfuzius bekenne » würden .

Dolitifche Aeberfichk .
Berlin , den 23 . August .

Hnnnisierung .
Wie der Krieg die bcstialischtcn Triebe im Menschen entfacht ,

daS zeigen die nun cinlaufendeii Soldatcnbricfc aus China , wohin
wir als Kulturbringer zu kommen uns rühmten .

Die „ Krcfelder Zeitung " veröffentlicht den Brief eines Krefeld er §.
welcher in China den Rachezug mitmacht . Der Brief ist datiert voni
8. Juli und wir entnehmen demselben folgendes :

Wie cS mir noch gehen wird . liier weih es ; ober noch
haben wir nicht den Mut und unser » Humor verloren
und werden es auch nicht ; zum Hohne der Menschheit
trägt die Abteilung , wobei ich mich befinde , groste Strohhüte , die
wir den chinesischen Soldaten abgenomnien haben . Wnnderbarerweise
ist der Gcsiindhcitsznstaiid der Truppen noch grostartig trotz der Eni -
dehrungen und Anstrengungen . . . . An die Schiesterci haben wir
uns recht schnell gewöhnt , jede Nacht ist man drauhcn
auf Wache und dann knallt es aiiS allen Ecken , man ist
überhaupt nie sicher vor den hinterlistigen Chinesen .
Leider d ü r- f e u w i r nur auf b e w a f f u e t e

'
o d e r solche

C h i n e s c Ii s ch i e st e n , w e l ch e e i n e feindliche Haltung
zeigen , die Russen und Japaner dagegen schiehen und
stechen alles über den Hanfe » , was ihnen vor den Bug
kommt . . . .

Im Heranbringen der Flinte an die Backe , im Brücken - und
Häiisersprenge » usw . haben wir schon eine graste Fertigkeit erlangt ,
die Russen dagegen brennen mit Vorliebe ganze Dörfer
nieder . Wenn man es aber richtig bedenkt , ist so ein Krieg mit
solch einem Volk wie Chinesen ganz was Entsetzliches ! Wehe den
Verwundeten , die den fanatischen Chinesen in die Hände fallen !
Leichen und Verwundete zerstückeln sie auf eine
ganz barbarische Weise .

* *

Ist einem andern Soldatcnbrief , den ein Blatt in Elberfeld der -
vffenrlicht , heitzt eS ans den Kämpfen bei Tientsin :

„ Ich blieb inil Gottes Hilfe wieder unverwundet und wir
kaincii des Nachts wieder halbtot vor Müdigkeit in unserm Lager
an . Die gefangenen Chinesen haben wir alle totgeschofien ,
aber auch alle Chinesen , die wir sahen und kriegten , haben
wir alle niedergestochen und geschossen , die Russen spiestten
kleine Kinder , Frauen » nd alleö auf . "

Ter Obcrkommandicrcndc der CentrnniSPartei . Die
CeutrnniSpresse hat sich seit der Einnahme von Peking scheu vor jeder
Stelliliigiiabme zu der Frage , was nun geschehen soll , vorbeigestohlen .
linser gestriger Scherz wider den Pekinger Stadtkommaiidantcu hal
den Erfolg , der „ Germania " ein wenig die Zunge gelöst zu haben .
DaS CentrumSorgau versichert lius , dast wir „ in unflätiger
Weise " die Ereignisse in Lstnsicn besprechen , und strafprcdigt nnS
apo :

» Kann cS einen grösteren Hohn und Spott geben , als
wie ihn hier d e r� j c g l i ch e n nationalen Empfindens
bare „ Vorwärts " über den GencralissimuS der vcr -
büiidetcn Truppen in China ausgicstt ? Die Strategen des
Socialisteiiblattcs , welche den grasten Kladderadatsch dcS Zu -
sanimcubrilchs der bestehenden Gesellschaftsordnung vorbcreiicn ,
verstehen , nach den obige » AnSfühnnigen über die militärischen
Aufgaben in China , allerdings herzlich wenig von ihrem Melier .
ES verrät eine K n r z f i ch t i g k e i l sondergleichen , wenn
der „ Vorwärts " nieiiit , mit der Einnahme von Peking
seien die Aufgaben der europäischen Mächte in
China gelöst . "

Tie „ Germania " irrt . Wir haben niemals behauptet ,
dast die europäischen Mächte mit der Einnahme von Peking
alle ihre Aufgaben in China gelöst hätten . Im Gegenteil , die
Mächte haben dort sehr viel zu thun . Sie haben vor
allem d i e U r h e b e r der jetzigen Wirren festzustellen . Sie haben
die Thätigkcit der Herren Missionare , der evangelischen wie deren
vom . ,Germania " - GIallbeu , einer gründlichen Untersuchung zu unter -
ziehen . Sie haben Fürsorge zu treffe », dast nicht fürdcr im östlichen
Asien im Namen des Christentums die Gruudlehrcn des Christen -
timiS schmählich entwürdigt werden .

DaS fromme Ccutriim aber , die schon immer eifrige Schntztruppe
der Gewaltpolitik , ist weit entfernr davon , für solche wirkliche
Förderung des Christentums einzutreten .

Pardon wird nicht gegeben . . . Die „ Post " will jetzt einen
„ bekannten Rechtslehrer " ansgcfuiidcn haben , der das Nicht - Pardon -
geben als Recht nachweist . Dieses Recht leitet er daher ab , dast
die Chinesen keine Gewähr schonender Bchandluiig der Gefangenen
geben . Wenn die angebliche Grausamkeit der Chinesen gegen Vcr -
wimdete und Gefangene wirklich Thatsnche ist , was wir noch ' keineswegs
als erwiesen ansehen köniien . so bleibt eS dennoch eine eigenartige
Reck' tSanffassnng , dast das Unrecht deS andren das eigene Unrecht
in Recht verwandele . Solche RecbtSlehre ist eines deutschen Tele -
gierten zur Haager Konferenz würdig , der eine FriedcnSberatimg
besucht , um den Krieg zu vertreten . —

Undank ist der Welt Lohn . DaS hätte Herr v. PodbielSki
sich nicht träumen lassen , dast er , der Forscheste neben Herrn Thielen
in der amtlichen Socialistenbekämpsuiig . von einem Blatte wie der
Stlimmschc » „ Post " als Förderer der Socialdemokraiie
denunziert würde . CtwaZ gedankcnkranS ist der Leitartikel zwar .
der diese Anklage in die Well hinansschmctlert , eine echte
Himdstags - VerlegcnhcitSarbeit ; lind um ihren logischen Gcbalt steht
es ähnlich wie um jene Anklage , die einen Schulzen seines Amts für
unwürdig erklärte , weil dieser eine Person bei sich ausgenommen
hatte , die bei der Polizei im Geruch der Socialdemokratie stand . Aber da
im Kampf gegen die Parteien des Umsturzes so manches möglich
ist und jener Schulze wegen Beherbergung der Frau Palm wirtlich von
Rechtswegen ans Amt und Würden gebracht wurde , so soll es uns
nicht wundem , wenn demnächst auch der forsche Husarenoberst zer -
schmettert in die Reihen der Umsturzgenossen hinabfliegt .

Um den Inhalt der Stumnischen Auflage ist eS wie folgt bestellt :
Tie „ Post " in Gänsefüstchen , nämlich das bclannte Hetzblatt , kostet

ihrem Herrn ein Heidengeld . Diese Ausgaben , die allmählich auch

nach Stuimiischer Ansicht als unnütz verpulvert gelte » dürfen ,

wachsen mm dadurch noch , dast die Reichspost bald den Etat der

„ Post " um ein beträchtliches erhöhen wird . Sie setzt nach dem iienen

Posttarif die Bestellgebühr für täglich zweimal erscheinende Zeitungen
nicht unerheblich hinauf . Und da die „ Post " eine täglich zweimal

erscheinende Zeitung ist und ihr Herr in der Eigeiisjunigkeit seiner

Gcivnlthabernatur von einem Aufsliegcnlasfen des Blatts vei dieser

Gelegenheit noch nichts wissen will , so ärgert er sich über Herrn
v. PodbielSki . und seine Bediensteten müssen den Unglücklichen , der

die Bestellgebühren der Zeitungen nach deren Gewicht und nicht nach
deren Wohsgcfinntheit erheben ' lästt , deswegen ein über das andre

Mal eiiicn Förderer der Socialdemokraiie schimpfen .
Aber der Zorn ist ein schlechter Ratgeber . In ihrer Vcr -

ärgernng ob der Mehrausgabe vergistt die „ Post " ganz , dast die

ilidwekte Vernichtung der Socialdemokratie durch hohe Bc -

steil erung ihrer und der ibr angeblich gesinnnngSverivandtcn
Presse ein sehr problematisches Ding ist. dast man aber , soweit die

direkte , durch Mastregelungen verübte „ Vernichtung " der Socialdemo -

kratie in Betracht kommt .
'

so leicht keinen besseren Podbiclski wieder

kriegt . Wie . wenn der Zickzackknrs an Stelle deS aus Antrieb der

„ Post " Zerschmetterten plötzlich einen Postimnijlcr brächte , der sich

wenig oder gar nicht um die politische Gesiimuiig und andre Privat -
ailgelegeiihciien seiner Angeslellteii kümmerte ?

Wieder eine Kaiserrcde wird von der „ K. V. " veröffentlicht .
Die Rede , die am 2. August vor den abreisenden Offizieren aus dein

TranSportdampfer „ Rhein " gehalten sei » soll , enthält keinerlei

AuSführnngeii , die nicht in den sonstigen Chinareden des Kaisers

enthalten gewesen wären , sodah der Abdruck der Rede unnötig
erscheint . IlebrigenS scheint der Text sehr schlecht wiedergegeben
worden . zu sein . Denn eS erscheint ausgeschlossen , dast der Kaiser
den ihm zngcschricbeneii Satz gebraucht hat : Die Republik Chile
habe anstcr Pfcrdematrial 30 000 Mann für den Chiiiafeldzug an -

geboten . —

Ter Fall Düllo beschäftigte am Dienstag abermals die Stadt -
verordneten - Versammlung in Königsberg . Ein -

stiillinig sprachen die Vertreter sämtlicher Parteien der Regierung
in einer Resolution ihre Mistbilligiiilg über die Richtbestätigiing des
Direktors Dr . Düllo zum besoldeten Stadirat anS , der politische
Motive zu Grunde lägen , die mit den Aufgabe » der Kominmial -

Verwaltung in keinem Znsannnenhaiig ständen . Betont wurde in
der Dienstags - Sitzung , dast die Regierung keinerlei Grund zu
der Annahme habe , die Wahl Düllos bedeute eine politische Aktion
des FrcisilmS . da der Freisinn in der Stadtverordneten -

Versaiimllung nur über ein Drittel der Stimmen verfüge . Der Ole-

fcrent über den Fall Düllo konnte außerdem nicht uninteressante

Angaben über eine Dr . Düllo durch eine Ministerialverfügimg zu
teil gewordene Verwarnung wegen dessen politischen Anftrelcns
machen . Diese Verfügung habe nur ganz allgemein das politische
Auftreten mistbilligt , ohne sich auf bestimmte Vorgänge zu beziehe ».

Dr . Düllo fragte hierauf den Herrn Regienrngspräsideilteii . ob
diese Ministcrialverfügnng im Sinne des DiseiplinargeietzeS anfzu -
fassen sei , er würde in diesem Falle das Rechtsmittel der Beschwerde
dagegen ergreifen . Darauf wurde ihm erwidert , daß in der

Ministerialverfügung ausdrücklich gesagt sei , sie solle kein Verweis im
Sinne dcS Dis' ciplinargesctzcs sein , es gebe auch kein Rechtsmittel
dagegen . Daraufhin hat Herr Dr . Düllo beantragt , dast ihm
eine Abschrift dieser ihm nur verlesenen ministeriellen Verfügung
zur Verfügung gestellt werde , damit er auf Grnnd der Abschrist in
der Lage sei , weitere Schritte zu ergreifen . Diese Abschrift ist ohne
Angabe von Gründen nnter dem 9. August verweigert worden und

plötzlich die ganze Ministcrialverfiignng , was vorher nicht der Fall
war , als vertraulich bezeichnet worden . Man klagte ihn also an ,
man verurteilte ihn , man vollstreckte das Urteil , ohne ihn gehört zu
haben , ohne ihm Gelegenheit zur Verteidigung zu geben , und danu
wollte man ihm auch noch Schweigen auferlegen über das , was ihm
geschehen . —

Ueber die Aussichtslosigkeit eines AnarchistcngesctzcS ,
gegen daS sich selbst ein „geniästigteS Blatt " wie der „ Hann . Courier "
wende , vergießt die „Kreuz - Zeitung " blutige Zähren . Nicht minder nahe
geht eS ihr, ' dast die Befürworter der Strafe der Auspeitschung
anarchistischer Verbrecher die Nolle des Predigers in der Wüste spielen
würden . Man keimt die gefühlvolle Schivärmerei unsrer reaktionären

Presse für die Kmitc . Uebrigcns ist es ganz unwahr , trotzdem es
auch die liberale Presse zum Teil behauptet , dast das Los der

Fürstemnörder ein nnsrcn hnmaneren Zeitanschanungen entsprechend
relativ mildeS sei . BrcSciS z. B. harrt nach den AnSlasinngei !
eines Mailänder GcfäiigniSdsieltorS zunächst eine zehnjährige

?!
s o I i e r h a s t , die durch daS Verbot , je auch nur eine Silbe zu

prcchcn , und durch die entsetzlichen Strafen , die auf der Ilcbeirrctung
dieser und ähnlicher Verbote stehen , derart verschärft ist . dast selbst
ein robuster Mensch schon lange vor Ablauf der Einzelhaft zum
idiotischen Krüppel geworden sein mnst . BreSei ist ein Mörder ,
allein gegenüber einem Arenberg , der einem Berwundeien mir dem

Ladestock im Gehirn hcrnmwühl ' tc , hebt er sich immerhin noch zn
seinem Voricil ab . Warum hat man für die Kolonialbestiaten
nicht die Prügelstrafe verlangt ? —

Zunftschwarmer . Dem in Stettin tagenden „ Centralvcrband
der Knufleute Dcntichlands " lag folgender Antrag dc § Schntzvercins
für Handel und Gewerbe in Grcifenberg in Ponimeru vor : „ Der
Ccntralverband wolle dahin wirken , dast der B c f ä h i g u n g § -

Nachweis wieder eingeführt werde , und zwar in der Weise , dast
ein jeder , der ein Geschäft oder Handlverk anfangen will , drei Jahre
gelernt haben mnst . " Dieser Antrag winde olmc wcilcrc Erörterung
damit erledigt , dast der Vorsitzende , Senator Schulze erklärte : Der
C e n t r a I v o r st a n d Hobe bereits in diese m Sinne eine
Petition an den Reichstag gerichtet ; letztere solle noch -
malS eingereicht werden . —

Ein Flottcnfcst wurde am 19 Angnst bon dem Cciitralkomitee
dcS Oberschlesischen FlotlenvereinS für den oberschlcsischen Industrie -
bezirk in Laurahüttc abgehalten , dessen Ucberichnst dem
FlottenfondS — soll wohl heißen Flotten agitations sondS —

zn gute kommen solllei Da man die vctriibende Erfahrung
gcmächt bat . dast Flotten v e r s a m in I u n g e n nicht ziehen ,
selbst wenn man das Publikum für die Oede der Vorträge
durch Konzertnimimern , Rccitationeii und Vorsnhrung von
ProjektionZbildcrn entschädigte , war man auf die Idee ver -
fallen , etwas ganz besonderes zu veranstnlreu . Dast
keine Torpedoboots - Flottille zur Verfügung stand , war
kein unüberwindbarcS Hindernis . Warum sollten sich die

AuSstattimgskünste dcS Cirkus und des Tingeltangels nicht
auch zu einem hochpatriotischen Zweck verwenden lassen ?
Mit Pappe und Leinwand lassen sich die wunderbarsten
Effekte erzielen , und so brachte eS dann der Flottenverein fertig .
den staniienden Obcrscblesieni . die man durch die Mittel einer bei -

spiclloseii Reklanie herbeigelockt hatte , ein Marinebild von

täuschender Echtheit vorzuführen : die Indienststellung eines

Paiizer - KniioiienbootS „ Prinz Heinrich " samt obligaten Weihe -
reden , eine Reihe von Schiffsmanövern , die Abfahrt nach
Ostasien unter Abfeuern des Saluts von 21 Schüssen ,

abermalige weltpolitische Reden , eine Geburtstagsfeier des Prinzen
Heinrich , eine Bcschiestimg der Takuforts , die Vornahme einer

Linieiitaufe . ein Kampf mit chinesischen Seeräubern usw . usw .

„ Das Fest . " berichtet die enthusiasmierte Lokalpreffc , „verlief
in vortrefflichster Weise und dürste dank den zahlreichen
Veranstaltungen , bei denen man sein Geld los
werden konnte , eine recht hübsche Einnahme erzielt
baben , so dast die Bemühungen des Komitees und der wackeren
Marinevereine nicht umsonst waren " .

Der Erfolg dieser karnevalistischen Flottenagitation dürfte dem¬
nach zur Nachahmung anspornen . Vielleicht würde eS sich dann

empfehlen , das Programm noch um einige besonders zugkräfiige
Nummern zu bereichern , z. B. die Niede ' nnetzelung schlitzäugiger
Teufel , wodurch für die Deutschen ein erziehlicher Ersatz für die in

Spanien und Südfrankrcich so beliebten Stiergefechte geschaffen
wäre . Um die Scene realistisch zu gestalten . könnte man sich ja an
die Behörden um Ueberlassnng einiger . Auarchisteii " wenden . —

Ausland .
Tie Ausländerfrage in der Schweiz .

AnS Zürich wird uns geschrieben : Seil Jahren beschäftigt
man sich in der Schweiz mit der Erörterung der Fremdenfrage und

zwar sowohl in der Presse wie in Versammlimgen und auch seitens
der Behörden . Gegenwärtig ist die Angelegenheit beim Bundesrat
bezw . bei der Biiiidesversaiiiinlung geordnet und zwar in dem
Sinne , die Einbürgerung zu erleichtern . Die Schwierigkeit und
namentlich die Kostspieligkeit der Einbürgerung ist eine der Hanpl -
uriachen , last so wenig Ausländer das Schweizcrbürgerrecht er -
werben . Kaum mehr als ca . 2000 Personen sind es , die Jahr für
Jahr sich in der Schweiz naturnlisieren lassen , wählend die Zahl der

gegenwärtig hier domizilicreiiden Ausländer über 300 000 , also etwa
10 Proz . der gesamten Bevölkerung der Schweiz ausmachen
soll . Wenn aber noch bei dieser geringen EinbürgerungS -
frcquenz die Behörden rigoros verfahren und der Bundesrat

alljährlich noch einen Teil der ohnehin wenigen Bürgerrechtsbelverber
ablehnt , so ist diese Praxis zu bedauern . ES ist' überhaupt eine

komplizierte Geschichre mit der Bürgerrechts - Anwerbimg in der

Schivciz . die viel Zeit , viel Geld und viel Geduld erfordert . Ist
ein Ausländer im Besitze der Aiiswanderiings - Erlanbnis seiner
Heimotsbehörde , so hat er sich zuerst vom Bundesrat in Bern
die Bewilligung zur Erwerbung eines Gemeinde - Bürgerrechts
ausstellen zii lassen , die 3S Fr. kostet . Sodann wendet er sich an
eine Gemeindebehörde um die Erwerbung des BiirgmechtS und da

beginnen neue nnd große Schwierigkeiten . Den einen Bürgerrechts -
Bewerber lehnt von vornherein der Genieinderat ab , den andern
niinint dieser zwar an . aber eS weist ihn die Gcmciiideberscimmluiig
zurück , weil ihr seine Nase nicht gefällt , oder weil er zu viel Kinder
und zu wenig oder gar kein Vermögen hat . Wird er aber auf -

genoinmen , so hat er , je nach der Gemeinde , 300 , SOO,

auch 1000 Fr . und noch mehr für das Geineindebiirgerrecht zu zählen .
Damit ist er dann aber noch inimer nichl Schweizerbürger , denn auch
die Zustimmung der KantonSregierung bezw . die Erwerbung deS

Landrechts ist nötig , die wieder z. B. im Kanton Zürich 200 Fr .
im Minimum und

'
SOO Fr . . im Maximum kostet . Die Erwerbung

des Schwcizerbürgcrrechts ist also mit einem Kostenaufwand
von 500 , ' 800, 1000 Fr . und noch mehr verbunden und

setzt deshalb den Besitz eines kleinen Kapitals voraus . Wenn
in den öffentlichen Erörterungen über die Ausländer -
Kalamität dem Finanzpnnkte nur untergeordnete Bedentniig beigelegt
wird , so ist dies die Weisheit des grünen Tisches . Iii Wahrheit
dürfte er der K a r d i n a l p n ii k t der geringen EinbürgerungS -
frequenz sein . Ist doch von den ca. 300 000 Ausländern in der

Schweiz zweifellos der größte Teil der Arbeiterklasse angehörig und

daher keineswegs so situiert . dast für ihn eine Summe von

mehreren hundert bis tausend Franken und darüber keine Rolle

spielte . Besiersitnierte nnd reiche Ausländer scheuen ebenfalls die

groste Ausgabe und verzichten daher auf die Erwerbung des

SchweizerbürgerrechtS . Könnte dieses aber um eine geringere , auch

für den Arbeiter leicht erschwingliche Summe erworben werden , so
würden ohne Zweifel die Einbürgerungsziffern bedeutend höhere
sein und das in der That anS verschiedenen Gründen bedenkliche

Mistverhältnis der grasten Zahl von Ausländern in der Schweiz zur
Gesamtbevölkcrnng eine Beffernng erfahren .

Der hauptsächlichste Grnnd . der heute Ausländer veranlastt , trotz
der grohen Summe das Schweizerbürgerrccht zu erwerben , liegt

meistens darin , die heranwachsenden Söhne davor zn bewahren , in

das ihnen fremde Heimatland zur Leistung des Militärdienstes gehen
lassen zu müffen . Der politischen Rechte wegen , die der Schweizer -

biirgcr besitzt , dürften wenige Ausländer sich naturalistereii lassen ;

machen doch Hnnderttanseiide von Schweizcrbürgern selbst keinen

Gebrauch van ihren wichtigsten Rechten , auch bei wichtigsten Eni -

scheidungen nicht .
Eine vielfach falsche Ausfassung besteht in bürgerlichen Kreisen

wie bei den schweizerischen Arbeitern auch über die Ursachen der

maffcnhasten Zuwanderung von Ausländern . Da sollen eS die

guten Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der Schweiz sein , die so

nngehenre Anziehungskraft auf die ausländischen Arbeiter ausüben ,

wäbrcnd sie , abgesehen von Jtolien , nicht besser sind , als in den

übrigen industriell ciitwickeltcn Ländern . In der Schweiz werden

in jedem Industrie - und Gewerbczweige eine Anzahl guter und

eine noch größere Anzahl schlechter Arbeitslöhne gezahlt , wie in

Teutschland ' , Frankreich . Oestreich nnd andern Ländern auch .

Dann sollen es die guten Schulen mit ihrer Uiientgeltlichkeit
des Unterrichts und der Lehrmittel und andren volkstümlichen Ein -

richtniigen sein , welche die Ausländer anziehen . Dabei wird völlig

übersehen , dast die meisten znreisende » Ausländer lcdige Leute sind ,
die von jenen Einrichtungen gar nicht berührt iverden . Die meisten

verheirateten Ausländer iii der Schweiz haben erst hier einen Familien -
Herd errichtet und darum sind auch sehr viele von den ca. 300000

Ausländern in der Schweiz geborene Fremde . Kinder von AnS -

ländern , um deretwillcn gerade die Einvürgerungskosteii auf einen

kleine » Betrag reduziert werden sollten .
Von irgendwelchen Zwangsmitteln , die Zuwanderung von Aus -

ländern zn erschweren , ist in den Erörterungen über die Ausländer -

frage mit Recht nirgends die Rede — nicht der schönen Augen der

Ausländer wegen , sondern weil es iminöglich ist , solche aiiznwciideii .

In der Zeit der gegenseitigen Niederlassungsverträge wurden alle

von der Schweiz gegen die Ausländer ergriffenen Matzregeln vom

Ausland mit Repressalien beanlwortet und da ca . 2( 50 000 Schweizer
im Ausland leben , deren Interessen schwer bedroht und gelchädigt .

Sodann ist man in der Schweiz auf den Zuzug von Aus -

ländern , spcciell von ausländischen ArbcitSkräflen , zur Fort -

siihrinig der nationalen Wirtschaft angewiesen , da hierfür die in -

ländischcii Arbeitskräfte nicht ausreichen .
Es gicbt also zur Regelung und befriedigenden Erledigung der

Ansländei frage in der Schweiz kein andres Mittel , als die Er -

leichtcrung der Eiiibürgcrnng durch weitgehendes Entgegenkommen
seitens der Behörden , namentlich der Gemeindebehörden , und sodann

durch bedeutende Herabsetzung der Einkaufsgebühreii . So lange hier

nicht Wandel geschaffen wird , bleibt die Ausländerkalamität in der

Schweiz fortvcstcheil . —
_

Der Rückzug Scymour » . .
ES laufen nun in Fülle anssührliche Schildernngen der kriege »

rischen Ereignisse bei Tientsin ein . Wir geben nachfolgend eine

Darstellung des Rückzugs des englischen Admirals Seymour wieder .

der an der Spitze einer durchaus ungenügenden Kolonne vergeblich
den Entsatz der in Peking Eingeschlossenen vcrsncht hatte . Jni

Pariser „ Journal " berichtet ein an der Expedition Beteiligter :

„ Nach acht Tage » des Marsches versammelte der Admftal Sey -

monr , da er sah , dast die von 200 Verwundeten belastete Kolonne

nicht mehr weiter konnte und einem immer stärkeren Widerstände

begegnete , einen KricgSrat und gab eine klare Darstellung der

Lage . Alle Welt sab die Unmöglichkeit ein . bis nach Peking vorzu -
dringen und es wurde beschlassen , die überflüssig gewordenen Zuge
im Stich zn lassen und die Ufer des Pei - Ho zu erreichen , um die

Verwundeten in SanipangS nnterznbringen und nach Tientftn zu

schleppen . ES wurde also Befehl zum Rückzug erteilt . Sobald die

Züge mit ihrem Material stehen gelassen worden waren , sah man

die Chinesen sich auf sie stürzen und nnter bestialischem

Frendengeheul Feuer an sie. legen . Die Kolonne drang bis

zum Flnffe vor : die Verivnndcten wurden in SampangS

untergebracht und der Rückzug begann langsam und mühe -

voll unter den traurigsten Umständen . Die Expedition hatte keine

Zugtiere zur Verfügung und die Kanoneii mustten daher von
Soldaten gezogen werden . Die Matrosen , unter den Mühen fast
erliegend , mustten sich von etwas Reis nähre » und das trübe

Flustwasscr trinken , das ganze Schwärme von Borerleichnamen mit

sich trieb . Die braven Leute legten die heroischste Opferfreudig -
keit und «inen der größten Lobeserhebungen würdigen Mnt
an den Tag . Bei jedem Dorfe , bei jeder Ansiedlung mustte ein

Kampf geliefert werdim , um sich durchzuschlagen , und da jetzt die

regelmäßigen Truppen die Mehrheit in den feindlichen Scharen
bildeten , gestalteten sich die Kämpfe viel ernster , als während deS

Vormarsches , und unsere Verluste wurden immer bedeutender .



SEä�i' cnb bc * gesamten RiickzugZ Beseelte ein edler Nacki -
eifehturietiicb die Soldcilen der verschiedenen Nationen und
stattete sie mit der Kaltbliitigleit und der Disciplin aus . ohne die
ein Rückzug so schnell in eine wilde Flucht aiisartet . Das elende
Trinkwasser halte aber bald zahlreiche Erkrankungen an der
Dysenterie zur Folge , so daß der Z » g innner mehr überlastet ivnrde .
Man mußte sechs Kanonen , zivci englische , zwei russische , eine deutsche
und eine japanische zurücklassen , da Leute zum Ziehen fehlten und
diese fielen somit den Feinden in die Hände . Vier Tage nach dem
Antritt des Rückzugs kam die Kolonne vor dem West' arsenale an ,
einer kolossalen . Lagerstätte von Kanonen , Flinten und
Munitionen der chinesischen Armee , die eine mit zahl -
reichen Kanonen ausgerüstete Festung beherrschte und verteidigte .
Admiral Scyniour beschloß , sich dieses Arsenals zu bemächtige ».
Dieses leistete nur schwachen Widerstand und wurde ebenso >vie da ?
Fort schnell genommen . Die europäischen Truppen verschanzten sich
in ihm und es wurde ein Kriegsrat zur Prüfung der Lage gehallest .
Diese ivar furchtbar kritisch . Von allen Seiten tauchten gut bewaffnete
Chineseuschlvärme auf , die über Artillerie verfügten , deren Schüsse
oft in das Arsenal einschlugen . Die Munition begann zu versiege »,
die Leute konnten sich infolge der Erinattnug und Ueberanftrcngung
kaum noch auf den Beinen halten und 3lX) Verwundete lagen in de »
Sampangs .

Unter� diesen Umständen erschien eS zweifelhaft , daß man sich
bei Ticntsin durchschlage » föiniie - ein solcher Versuch wäre mit
einem Preisgeben der gesamten Kolonne gleichbedeutend gewesen .
Eine unsagbare Angst schnürte Offizieren und Soldaten die Kehle
zusammen ; jeder erkannte , daß vielleicht bald alles zu Ende sein
iverde . „ Uns bleibt nur ein Versuch offen " , erklärte Admiral
Scymonr : „ Es befinden sich zahlreiche Truppen in Tientsin , da
iv Taku fortwährend neue Soldaten angelangt sein müssen . DnS
Ausbleiben von Nachrichten nnsrer Kolonne hat sie zweifel »
loS in Aufregung und Unruhe verseht . Wir müssen sie um jeden
Preis über unsre Lage in Kenutlris sehen und sie zu nnsrer
Hilfe herbeirufen . " Alle andren Offiziere schlössen sich
dieser Ansicht an und Lord Sehmour versammelte eine
Compagnie Marine - Infanterie . seiner Schiffe . Mit zitternder
und bewegter Stiinm " sagte er ihnen : „ Marinesoldaten ! Ich apelliere
an Eure Opferivill . �keit und Euren Heldemnut für die höchste Auf -
gäbe . Ihr müßt vormarschieren , die feindlichen Linien durchbrechen ,
um jeden Preis eine Bresche schlagen . Ihr müßt nach Tientsin
zu kommen suchen und dort mitteilen , daß die Kolonne nicht
mehr weiter kann und daß man zu nnsrer Befreiung
herbeieilen muß . Vorwärts ! Laßt die Toten da , Ivo sie fallen !
Seht die Verwundeten , die nicht zu folgen vermögen� als tot an
und laßt sie liegen I Wenn es sein muß . opfert Euch alle bis au
einen , damit dieser am Ziele anlange . Rtit Gott , meine Wackeren ,
mit Gott ! "

Die Marinesoldaten stießen ein Hurra aus , formierten sich
zum Angriff und stürzten ans dem Lager heraus . Einige Minuten
später begann ein heftiges Schießen . In dem europäischen Lager
herrschte die größte Aufregung . Wird diese Handvoll Helden mit
ihrem verzweifelten Versuche Erfolg haben ? fragte sich jeder mit
pochendem Herzen . Bald kamen aber die Schüsse , statt sich zu eut -
fernen , wieder näher und man sah die Marinesoldaten , die auf
dreißig Mann zusammengeschmolzen waren , in das Lager zurück -
eilem In dem nur eine Viertelstunde iväbrenden Kampfe hatten
sie 25 Tote verloren , darunter alle ihre Offiziere und ebenso viele
Verwundete ; die llnterosfizicrc , die darauf den Befehl übernommen
halten , verzweifelten an einem Gelingen des heldenhafien Versuchs
imb gaben Befehl , sich in das Arsenal zurückzuziehen . Eine dumpfe
Niedergeschlagenheit verbreitete sich über das Lager , als man diese
letzte Hoffnung vereitelt sah . In diesem Augenblick glaubte wirklich
jeder , alles sei zu Ende und die Vernichtung der Seymonrschen
Kolonne unabwendbar . Man traf die erforderlichen Vorkehrungen
für die Nacht , eine schreckliche Nacht , in der jeder düsteren Belrach -
tunge » sich hingab .

Am nächsten Tage , dem 26. Juni , einem einig denkwürdigen
Datum für alle Mitglieder der Expedition , bemerkte man in der
Ferne einige Neitergrnppen , die man zunächst für reguläre chinesische
Soldaten� hielt . Diese wurden allmählich zahlreicher und kamen
immer näher : man sah , wie sie die Chinesen kräftig angriffen ,
während diese nim geringen Widerstand leisteten und dann sich
zurückzogen . Es ivar ein Regiment Kosaken , das zwei Tage zuvor
von Port Arthur her angelangt war und von zwei Regimentern
und einer Batterie unterstützt der Kolonne entgegemnarschierte ,
von der man wußte , daß sie auf dem Rückzüge begriffen war . Tie
Kosaken üben auf die Gemüter der Chinesen eiucn heilsamen
Schrecke » aus und der nissischen Kolonne wurde es somit nicht allzu
schwer , die Scymoursche Expedition aus ihrer verzweifelten Lage zu
befreien . . . "

Englaud .
Tie Neuwahlen für das englische NuterhanS sollen für die

erste Hälfte des Oktober zu euoarte » fein , obgleich sich noch
nirgends auch nur das leiseste Anzeichen einer Wahlagitation
bemerkbar mache . Man erklärt das damit , daß die Kon -
scrvativcn und liberalen Unionisteu ihre ? Sieges ebenso
sicher seien . wie die Liberalen der unvermeidlichen Nieder -
läge . Bei den Wahlen von 1895 erlangten die Konservativen 340 ,
die liberalen Nnionisten 71 Mandalc . Dieser Mehrheit von
411 Stimmen standen 177 Liberale , 70 Antiparncllitcn und 12 Par -
nellilen , zusammen 259 gegenüber , so daß die Mehrheit der
Regierungsparteien 152 Stimmen betrug ; die Konservativen allein
verfügten über die absolute Mehrheit im Hause , 340 von
670 Stimmen . Bei den 1892 vorgenommenen Wahlen
hatten die Konservativen 269 , die liberalen Unionisteu 43 Man -
date erlangt , zusammen 312 , dagegen die Liberalen 274 , die
Autiparnelliten 72 und die Pnrucllitcn 9, zusammen 335 , so daß die
Regierungsmehrheit Gladstoucs 43 Stimmen betrug ,

Mau nimmt an . daß die Liberalen diesmal in ihrem Besitzstaud
noch weiter zurückgehen werden und daß dem imperialislischeu Flügel
Sloscberys die Mehrheit der Liberale » zufalle » werde . Die englischen
Arbeiter werde » ihren politischen Einfluß leider auch dicSmal nicht
gebührend zur Geltung zu bringen wissen . —

Schweden .
König Oökar hat das Schiedsrichteramt in der Frage der

Entschädigung der deutschen , englischen » nd amerikanischen Unter »
thane » wegen der letzten Unruhe » auf Samoa augenommeu .

Italien .
Ein änsterst scharfer Wind scheint jetzt in Italien zu wehen ,

sofern folgende Meldung de » DcpcichcubureauS Herold den Thai -
fachen entspricht : R o m . 23, August . Der Uutcrrichtsminister ließ
die K u n st s ch n l e in F o I i g u o schließen , weil der L e h r k ö r p c r
es unterlassen hatte , Anzeige davon zu machen , daß ein
Schüler das Bild des Königs zerstört hatte . Der g e «
s a m t e Lehrkörper wurde infolgedessen entlassen . — Wie
verlautet , wird Moiisignore Tarnassc im Herbst als Pronuntius nach
Petersburg geben ,

Wenn das die Reformen des neuen Regiments find , so wird
dem Anarchismus sicherlich der Boden nicht abgegraben werden, "

Rnstlaiid .
DaS Warschauer Kriegsgericht hat ein neues Opfer bc -

kommen . Durch einen neuerliche » Erlaß des Fürsten Jnierytyuski
fft der Arbeiter C z e r w i u s k i aus CzenStochau vo » dem

Kriegsgericht nach den Gesetzen „ die im Kriegsfall
Geltung habe u" . zu verurteilen . CzcrStonski soll der Socia -
listischeii Partei Polens , welche nach dem liciicsten UkaS „ den
Umsturz der in Rußland bestehenden Staatsordnung auf dem
Wege der verschiedensten Gewaltakte gegen ihr
unbequeme Personen erstrebt " , angehört und mit einigen
mibckaimten Thäicrn zusammen den Schlosser Joseph Schauen -
bürg am 3, November 1899 umgebracht haben . Der Getötete war

geheimer Gendarmerie - Agent . — Das Kriegsgericht ist
im Laufe der letzten Jahre nur sehr wenige Male gegen Arbeiter in

Bewegung gesetzt worden . DaS Urteil kommt in solchen Fällen schon

b o r der Verhandlung von der Regierung — und daS „ Gericht " ist
nur eine widerliche

'
Heuchelei . Der Befehl von „ Oben " wird auf

jeden Fall irniegehalteii ,
Es ist auffällig , daß alle Angeklagten jetzt erst — viele Monate

nach vollzogener Ermordimg deS Spitzels — dem Kriegsgericht über -

geben werden . Der geivaltige Aufschwung der „socialistischen Partei
Polens in der letzten Zeit, , die imposante Maidemonstration scheint es
dem Geiiernlgouverneur angethan zu haben . DaS letzte Mittel —

einige grausame Urteile — soll die Arbeiter in Schrecken versetzen !
Die russischen Gewaltherrscher werden aber auch diesmal erfahren ,
daß alle ihre Mittel gegen die Arbeiterbewegung untauglich sind ! —

Bulgarien .
Ter bulgarisch - rniuanifche Konflikt scheint bereits in ein

versöhnlicheres Stadium getreten zu fein. Wie aus Wien ge -
meldet wird , hat der dortige bulgarische Geschäftsträger erklärt , daß
mau den Konflikt zwischen Rumänien und Bulgarien als beigelegt
betrachten könne . In wenigen Tagen würden sicher die früheren
normalen Verhältnisse zwischen den betreffenden Staaten wieder »
hergestellt sein und zwar infolge der letzten loyalen Erklärung der
bulgarische » Regierung . —

Afrika .
Vom Boerenkrieg . Lord Roberts meldet vom 23. August

aus Pretoria :
„ Buller berichtet , daß seine Division gestern nach Vanwyksvlei

15 Meilen südlich von Belfast marschierte ; ' er habe beim Vormarsch
et Iva 20 Mann verloren . Paget berichtet aus Haunslraal .
daß Badeu - Powcll gestern deu ganzen Tag mit Kommandant
G ro b lers Nachhur im Gefecht war ; Grobler wurde östlich vom
Picnaars River zurückgetrieben undBaden - Powell besetzte daselbstgesteru
Abend eine Eiseubähnstation . Währciid des Gefechtes kamen Baden -
Powells und des Feindes berittene Vorhut in ein Handgemeuge ;
hierbei erlitt daS rh od e si s ch e Regimeirt schwere Äe ' r -
I n st e ; Oberst Spreckley und vier Mann wurden getötet , ein
Lieutenant und sechs Mann verwundet . Die Boeren ließen eine bc -
irächtliche s?> Anzahl von Toten und Verwundeten zurück ; der Feind
wird von Plumer und Hfckinann verfolgt . Es scheint ziemlich
sicher , daß De Wet es für hoffnungslos hält , mit Geschützen
und Wagen nach Osten zu marschieren und daß er deshalb
mit einigen berittenen Leisten den McigalicSbcrg wieder überschritten
hat , um in die Oranjefluß - Kolonie zurückzukehren . Er wird dort
unter ganz andren Berhältuissen eintreffen , als die waren , unter
denen er Bethlehem verließ . Denn damals hatte er sechs oder
acht Geschütze und 2000 Mann , und außerdem ließ er PrinSlow
mit 5000 oder 6000 Mann in Bethlehem zurück , von denen die meisten
jetzt ans dem Wege nach Ceylon sind ; die meisten Geschütze sind
vergraben und De Weis persönliches Gefolge kann nicht mehr
als 300 Mann betragen . Stcyn soll mit einer kleinen
S cki u tz w a ch e PienaarS River überschritten haben , um mit
Krüger in Machadodorp zusammentreffen . Diese
Nachricht sjaninit ans verschiedenen Quellen . — Eine Abteilung
Boeren sprengte gestern einen Teil der Brücke 3 Meilen nördlich von
Ncwenftle und zerstörte die Eisenbahnschienen 30 Meilen südlich von
Neweastle . Carrington meldet , daß scnre Vorj ' oste » gestern wiederum
in der Nähe von OttoShop den Feind in ein Gefecht verwickelten .

Roberts scheint denn doib in dieser Nachricht die Zahl der noch
kampfbereite » Boeren ebenso sehr zu unterschätzen , lvie man
früher gerade auf englischer Seile die Zahl der Boeren über -
i ch ä tz t hat . Wenn die paar Hundert Mann , die Roberts De Wet
noch folgen läßt , den Engländern noch fortgesetzt so viel zu schaffen
machen , so muß c§ um die Kampffähigkeit und Strategie der Eng -
läudcr ja noch trauriger stehen , als man bisher anzimchmeii wagte .
Daß die Boeren noch außerordentlich thätig sind , beweisen auch noch
folgeube Nachrichten :

Pretoria , 22, August , BullerS Streitmacht ging ans der
Stellung von Tivyfelaar nach Vaiiwvksvlei 8 Meilen iveiter nördlich
vor . Der Feind widersetzte sich dem Vormärsche . cS kam
wiederholt zu Plänkeleien . French ging gleichfalls in die Nähe
von Vanivhksvlei vor .

London , 28 . Anglist . Wie „ Daily Telegraph " ans Durban
meldet , hätte » die Bocreil den „ Laugen To m" in der Nähe von
Jugogo in Stellung gebracht : das Feuer desselben werde auf die
E i s e ii b a h n b r ü ck e bei Jugogo gerichtet .

Nach einer Meldung des „ Standard " aus Diirban soll die
E i s c n b a h ii nach Ladysniiih in der Nähe von Hattiugspruit in der
Nacht zum 22. ' von ' den Beere » beschädigt und infolgedessen ein
Güterzug c u t g l e i st sein .

Aiißerbem liegt noch eine Nachricht über eine Proklamation
Krügers vor , die auch nicht gerade für den baldigen Zusanunen -
bruch des Widerstands zeugt :

In derselben heißt es, ' eS sei miniitz , die Waffen niederzulegen .
denn Lord Roberts habe in sciucr Proklaiiiatioil erklärt , daß alle
Boeren im Alter von mehr als 12 Jahren als Gefaugenc angesehen
werden sollten , und daß er sie nach St . Helena schicke » werde , ES
sei ebenso uniiütz für die Bürger , ihre Kommandos zu bcrlaffen .
denn je mehr sie sich ihre » Farmen näherten , näherten sie sich auch
St . Helena .

Kapstadt » 22. August . Die gesetzgebende Versammlimg er -
ledigte . nachdem ein Amcndeiiient » nt 48 gegen 33 Stilinnen ab -
gelehnt war , die zweite Lesung der Hochverratsbill .

Amerika .

Wie die Zliiierikancr kolonisiere » .
Die amerikanischen Blätter veröffentlichen über die Gransam -

keiten , die das amerikanische Heer auf de » Philippinen begeht .
geradezu haarsträubende Nachrichten . Dieselben DankccS , die die

Spanier der Grausamkeit bezichtigten , benehmen sich in ihren
Kämpfen mit den Tagalcn wie wilde Indianer . Weil in Orvquieta ,
im Norden von Mindanao , ein amerikanischer Soldat in einem Laden

von einem Eingcboriien überfallen und ermordet wurde , tötete eine

Compagnie des 40, Jnfanteric - NegimentS in Oroqnieta 81 Ein -

geborne , 30 davon in einem einzigen Hause , Dann wurde
die Stadt bombardiert und in Brand gesteckt . Da die

Depesche , die über diese Hninienthat berichtete , von der Censur
durchgelassen wurde , muß die Nachricht wohl wahr sein . Die
Amerikaner behandeln die Tagalen nicht mehr als Gegner im . offenen
Kampf , sondern als Banditen , denen gegenüber die niedrigsten
Kanipfmittel gerade gut genug sind . Seit der Krieg mit Spanien
offiziell für beendigt erklärt worden ist , haben die Amerikaner mehr

Philippiner getötet , als Spanien in sämtlichen Rebellionen zusammen ,
Subalternoffiziere sind oft Richter und Henker in einer Person . Ob

hundert Eingeborne mehr oder weniger getötet werden , darauf
kommt es den schneidigen Herren nicht an . Vor der Oeffentlich -
kcit verspricht man den Gefangenen Amnestie , wenn sie

sich aber gestellt haben , schlachtet man sie hin wie Opfer -
tiere . Wenn daS , was auf den Philippinen geschieht ,
im vollen Umfange in Amerika bekannt würde , würde kein Mensch

glauben , daß so etwas unter der amerikanischen Flagge möglich wäre ,

Soldaten und Offiziere machen sich in gleicher Weise der unmensch -

lichsten Thaten schuldig . Man ist geneigt , auch hier den berühmten

Tropenkoller als „EntschuldigniigSgrmid " anzriführeii . Sehr bar -

barisch war besonders die Art , wie die DankeeS den Leichnam des

TagalenführerS Pio bei Pilgr behandelten . Dieser junge Mann ,
der mit seinen Truppen den Rückzug Agiiinaldos deckte ,

war hochgebildet und wollte nach Bcendigmig des FcldzugS
in Amerika seine Studien wieder aufnehmen . Er wurde

aber in einen Hinterhalt gelockt und getötet . Tie amerikanischen
Soldaten raubten ihm alle Wcrtgegenstände , rissen ihm sogar die

Kleider vom Leibe und ließe » die Leiche unbegraben mitten auf
' reiem Felde liegen . Es hat sich nach und nach die Praxis heraus -

gebildet , daß man . wenn irgend «in amerikanischer Soldat von
einem Eingeborenen getötet wird , sämtliche Häuser der in der be -

treffenden Ortschaft wohnenden Tagalen in Brand steckt und die

Eingebornen links und rechts niedermäht wie Gras . Als der

Offizier Kiefer getötet wurde , trieb seine Compagnie eine ganze An -

zahl Tagalen zu Paaren und machte sie für immer still . Im Kriegs¬
bericht hieß es , daß der Feind „ mit großen Verlusten " zurückge -
schlagen worden sei. Wenn man von den Eingeborenen erfahren will , wo

sie ihre Waffen verstecken , legt man ihnen einfach Stricke um den

HalS und würgt sie so lange , bis sie die Wahrheit sagen . Diese

Nachrichten könnten als übertrieben gelten , da sie sämilich dem anti -

imperialistischen Blatt „ The World " entnommen sind . Aber jeder
Zweifel muß schwinden , wenn man die Tagesbefehle des Generals
Bates liest , der seinen Offizieren Grausamkeit und Unmenschlichkeit
vorwirft und ihnen strenge Strafen in Aussicht stellt , wenn sie die

Gefangenen nicht humaner behandeln würden .

Die Wcltpolitik erzeugt allenthalben die gleiche Entartung . —

Der TocialiSmuS in Nussisch - Pole » .
Unter diesem Titel brachte der „ Vorwärts " eine anonyme Zu-

schrift , die des langen und breiten die Geschichte und den heutigen
Stand der socialistischen Bewegung in Polen behandelt , und zwar
in einer Weise , die der Wahrheit von Anfang bis zu Ende

i »S Gesicht schlägt . ES ist dieS nämlich eine der bekannten

Leistimgen des polnischen S o e i a l - N a t i o n a l i S m u S , die von

Zeit zu Zeit , speeiell aber vor jedem internationalen Kongreß , im -

vermeidlich auf die westeuropäischen Leser hernnterrieseln , und die

den Zweck haben , den uneingeweihten Genossen im Auslände auf

Grund völlig uiikontrvllierbarer Thaisachen und Berichte den fabel -

haftestcn Begriff von der „ Macht " deS Social - PatriotiSmnS in Polen

beiznbriiigeii .
Auf die theoretische Seite der polnischen Frage hier einzugehen ,

hat selbstverständlich keinen Zweck , mnsomehr , als das Utopische des

Programms der Wiederherstellung Polens dinch die Arbeiterpartei
in der heutigen Ordnung bereits längst ( siehe die Diskussion in der

„ Neuen Zeit " , im „ Vorwärts " und in der „Critiea Soeiale " vom

Mai —Juli 1896 ) dargethan worden und übrigens für jeden
mit den Verhältjliffe » einigermaßen vedranteii Politiker ohne weiteres

einleuchtend ist . Sogar unser Liebknecht , der stets dies internationale

Ideal seiner Jugend mit der ihm eignen Treue und UeberzengiliigS -

kraft hochhielt , war zum Schluß zu der Einsicht gekommen , daß die

nationale Befreiung Polens im Rahmen der kapitalistischen Gesell -

schaft nicht erreichbar ist , und schrieb im März d, I . in einem

Brief an den Krakauer „ N a p r z o d " : „ Diese ( die nationale )

Autonomie kann der heutige K a p i ta l i S in u S nicht

mehr schaffen . Den Beweis haben wir in Ocstrcich .

- - -

Nur der SoeialismuS wird den Schlachtruf : Noch

ist Polen nicht verloren ! in Wirklichkeit um -

setzen . "
WaS die Geschichte der soeialdemokratischen Bewegung in Polen

einer - und deS Social - PatriotiSmuS andrerseits betrifft , so verweisen
wir wiederum den Leser auf unsren Artikel in den „Socialistischen

Monatsheften " vom Oktober 1897 . Hier wollen wir mir

lurz auf die schlagenden Thatsachen hinweisen , daß der Verfasser der

Zuschrift im „ Vorwärts " z. B. die Stirne hat , auf die UnkeiilittiiS

der polnischen Sprache bei dem deutschen Leser spekulierend , die im -

barmherzige konsequente Feindin jeder nationalistischen Färbung der

Arbeiterbewegriiig , die alte Partei „ Proletariat " als geschichtliche Vor -

gäiigerin der heutigen Social - Patrioten hinziistellen , daß er die

letztere Gruppe 1892 ans einer phantastische » Vereinigung von vier

socialistischen Gruppen hervorgehen läßt , während sie in Wahrheit

ihre Herkunft auf viel einfachere Weise : nämlich von vier jungen
Studenten herleitet , die für nationalistiiche Quertreibereien

aus der socialdemolratischcn Partei ausgeschlossen wurden .

Am bezeichnendsten wird aber auch für den Leser des

„ Vorwärts " die Thatsache sein , daß der Verfasser des Artikels ,

nach uiigcniertesten Mülichhausiaden über imposante Mainfestationen ,

Parteitage , geschlossene und verweigerte Allianzen und sonstige Macht -
aklioiicii des Soeial - PatriotiSmiiS , sich zu der Behauptung versteigt , daß
die „Socialistische Partei Polens " ( diesen Namen führen die Social -

Natioualisteii ) „ die einzige revolutionäre Organisation
des Landes " sei , während der „ Vorwärts " doch selbst schon

unzählige Berichte Über die Thätigkeit in Polen deS soeial¬

demokratischen „ Jüdischen ArbeiterbundeS Polens und Rußlands " ,

sowohl wie erst neulich ( aus Anlaß des großen SchuhmachcrstreikS
in Wilua ) über die „ Soeialdemolratie Nnssisch - PoleiiS und LittaucnS "

gebracht hat !
UcbrigcnS wären alle diese Verreiikimgen der Wahrheit an sich

vielleicht doch nicht der Mühe wert , widerlegt zu werden , wenn sie

nicht im Dienste einer Strömung innerhalb der polnischen Arbeiter -

bewegmig verbrochen wären , dei en schädliche Folgen wir auch in

Deittschland so sehr zu spüren bekommen . Es ist nämlich dieselbe social -

nationalistische Richlung , die diesmal als „socialistische Partei Russisch -

Polens " nn „ Vorwärts " Reklame im Hinblick ans den bcvorstcheiidcn
Pariser Kongreß zu machen sucht , die uns bisher alle praktische
Arbeit in der Provinz Posen und in Obcrschlcsien durch ihre Der -

hetznngen und Quertreibereien erschwert , indem sie einen Keil

zwischen die polnische und die deiitsche Soeialdemolratie zu treiben

sucht . Und gerade deshalb halten wir es für unsre Pflicht .
die deutschen Genossen über den wahren Hintergrund solcher

litterarischen Leistimgen im Interesse der Parteibewegung zu in -

formieren . Rosa Luxemburg .

Wir bemerken zu diesen Ausführungen der Genossin Luxemburg .
daß wir die Mitteilungen über den SoeialismuS in Russisch - Polen

ausdrücklich als bloße Wiedergabe ans dem Bericht des

dort bezeichneten polnischen Komitees gekennzeichnet haben .
Die Redaktion .

DÄVkei - NÄrtzvichkvn »
Ein Laudcö - Parteitag der brannschweigische » Partei -

gcnoffe » tagte in Helmstedt , Er ivar von 38 Delegierten auS
26 Orten besucht , A» den Bericht des LandeSvorftandS knüpfte sich
eine längere sehr lebhafte Debatte über die ' weitere Gestaltung
der Agitation , Wegen Mangels an Geldmitteln mußte leider
bcschloffen werden , den Agilati ' onSkalcnder dieses Jahr ausfallen zu
lassen . Ein Agitationsblatt „ Rundschan " . daS bisher einmal anS -
gegeben wurde , soll nun jährlich zweinial verbreitet werden ,

Auch über Gemeinde - und LandtagSwählen wurde lebhaft
debattiert . Die brannschweiger Genosscii haben sich bekanntlich voriges
Jahr , nachdem daS LandtagS - Wahlgesetz etwas revidiert worden war
und trotzdem immer noch das schlechteste aller deutschen Landtags -
Wahlgesetze geblieben ist , zum erstenmal an den Wahlen bc -
teiligt . Wenn sie auch in einigen Orten ganz achtmigswerte Resultate
erzielten , so konnten sie doch kein Mandat erringen . ES machten
sich deshalb viele Stimmen für Abstinenz geltend . Man
sah jedoch schließlich von einer Entscheidung . da sie nicht
dringend ist , für diesmal ab . Dagegen beschloß man , für rege Be -
teilignng an den Geiiieindcwahleii zu agitieren .

Nach einem Referate HeymannS über die Landtags - Verhmid -
Iniigen wegen gesetzlicher Bquafung des KontraktbruchS ländlicher
Arbeiter wurde folgende Resolrtion angenommen :

„ Der LandoS - Parteitag protestiert ans das lebhafteste gegen den
Versuch der bramischweigiichen Regierung , den Landarheiterii durch
das Gesetz l*5tr . Bcstrasuiig des KontraktbruchS eine neue Fessel
anzulegen . Sollte das Gesetz wieder zur Verhandlung gelangen , so
werden die Genossen verpflichtet , eine rege Versaimnlungsagitatioii
im ganzen Lande dagegen zu entfalten . "



kniig » er Dcbntte Ü5cr die Preise , in der licrsrtiiedcue
W Uli sch c teils ouf Bergröben »ig . teils auf Verbilliguiig des Braun -
schiveigischen „ Volksfreuud " laut ivurden , Beschlüsse derart jedoch
nicht gefaßt wurde » , ging der Parteitag zu Ende .

Aus Schtuarzburg - Rudolstadt schreibt nian uns : NiisreS
alten unerfetzlichen Liebknechts Tod erinnert uns auch daran , daß
der Verstorbene der erste Kandidat — allerdings nur Zählkandidat —
war , der unsrerseits in unserm Reichstags - Wahlkreise aufgestellt
wurde . Es war dies bei der ersten Wahl zun ! dciitschcn Reichstage ,
1871 , und vereinigten sich damals auf seinen Namen 441 Stimme » ?
gewählt wurde Engen Richter init 3252 Stimmen . Inzwischen ist
der damals gestreute Sanien aufgegangen , wenn er auch viele Jahre
fast leblos in der Erde ruhte , denn seit dem im Jahre 1887
datierenden krustigen Aufschießen der socialdemokratischcn Beweg , mg
in unserm Wahlkreise hat sich die Stiminenzahl gegen 1871 bis jetzt
mehr als sechzehniach vermehrt , denn 1393 wurden mehr social -
demokratische Stimmen abgegeben , als 1871 Stinimen
Überhaupt , nämlich 7409 gegen 6443 . — Ist auch der Säeinann
gefallen , auf guten Boden siel die Saat !

Eine Agitationsschrift in polnischer Sprache : „ Das Attentat
pdZ Kultusministers auf die polnische Sprache " , von Genossin
Dr . Luxemburg verfaßt , wird unter der polnischen B�äkkeruna Posens
verbreitet werden ,

Poltzeilicheo , Gerichtliches » fw .
— Wege » „ Verbreitung unzüchtiger Schriften " , ein Ver -

gehen , das durch Aufnahme eines Inserats , Fraucnschutz betreffend .
begangen sein sollte , wurde Genosse Lessen als ehemaliger ver -
antivortlicher Redactenr der Chemnitzer „ Volksstimme " vom dortigen
Schöffengericht zu 30 M. Geldstrafe verurteilt .

— Wegen Beleidignng eincö Gendarmen wurden in Frank -
furt a. M. zwei Arbeiter zu 15 und 10 M. Geldstrafe verurteilt .
weil sie ihm in einer Versammlung pflichlwidriges Verhalten vor -
geworfen haben sollen .

CtemvvKMslfkliches .
Vcrlin und Umgegend .

Der Kolilenarbeitcrstrcik ist aufgehoben . Die AuZständlgen
vwlren gestern Abend eine stark besuchte Versaiiimlnng ab , in der über
den Stand derBcwcgling berichtet wurde . Von de » Leiter » der Bewegimg
ivurde die gegenwärtige Sitnation eingehend erörtert und darauf
hingelvieseu , daß sich die Verhältnisse in letzter Zeit nicht günstig
für die Ausständigen gestaltet haben . Leider hat ein Teil der
Arbeiter gestern und vorgestern die Arbeit nach » linimalcn Lohn -
anfbcsseningen aufgcnommcii . ohne die festgesetzten Forderungen
ausrecht zu erhalten . Es ist nicht aiiSgeschlosseii , daß sich die
Unteniehmer insolgcdcssen eine längere Zeit mit den vorhandenen
Arbeitskrästen bchelsen können . Allerdings sind immer noch niehrerc
sehr große Plätze zu verzeichnen , wo die Arbeit gänzlich ruht » nd
einige Firmen haben die Forderungen in vollem Ilmsange bewilligt .

Es ivurde ferner angeführt .
'

daß mit der Möglichkeit einer
weiteren Abbröckelnng unter den Ausständigen gcrcchncl werden muß
und daß dann auch die Zngcsinndnissc der Unternehmer verloren gehen .
Unter diesen llmständen den Streik weiterzuführen hielt die Leitung
nicht für ratsanr und sie empfahl die Wiederaufiiahmc der Arbeit zuden von den Unternehmern znstandencn Vcdingnngcn . Wenn nicht
mehr erzielt wurde , � so trifft die Schuld lediglich diejenigen ,
die sich an die Beschlüsse nicht gehalten haben und Sache
der Kohleiiarbeitcr ivird es sein , mehr als bisher zu agilieren und
zu organisieren , dann wird auch eine iveitcre Verbesserung der Lohn -
und Arbeitsbcdingnnge » zivcifelloS gelingen .

Die Unternehmer haben gestern ebenfalls eine Versainiiikung
abgehalten und beschlossen , keine weiteren Zugeständnisse zu machen .
Die bewilligten Arbeitsbedingungen sind folgende : Tagclohn bei
llstündiger Arbeitszeit 3,75 M. Üeberstnnden 40 Pf . . Sonntagsarbcit
60 Pf , pro Stunde , Für das Ueberladen der Kohlen 4,50 M. . auf dein
Plaße 4 Ri. Abtragen der Kohlen zur Kundschaft 2,75 M. Wochcn -
lvh » für die Kutscher 25 M. Maßregelungen sollen nicht vor -
genommen iverden .

Nach längerer Debatte wurde schließlich mit großer Major ' tät
beschlossen , die Arbeit bereits heute z » dicsen Bedingungen nufzu -
iiehinen . �Zn allen Fällen aber , wo Maßregelungen vorgenomnien
Iverden , wird der Ausstand fortgesetzt ,

Wenn auch die nnfgestellten und gewiß sehr berechtigten For -
dcrungen nicht durchgesetzt werden konnten , so ist inimerhiu eine
Lohnaufbesserung von 1,50 M. pro Woche erzielt ivordcn und der
Kanipf nicht vergebens gewesen .

Die Situation des Kistcnniachrr - StreikS wurde in einer am
Mittwoch abgehaltenen Versammlung als recht günstig bezeichnet .
Einzelne kleine Werkstellen , die sich mit indifferente » Arbcilskräftcn
versehen konnten , seien zwar verloren gegangen , dagegen habe sich
die Zahl der Firmen , die beivilligt haben , wieder um 7 vermehrt .
Die überwiegende Mehrheit der Kollegen arbeite bereits unter den
geforderten Bedingungen , nur 72 befinden sich noch im Ausstand ,
Man könne also sagen : Wenn auch nicht allcS , so sei doch schon
sehr viel erreicht . Jetzt konime es hanplsächlich darauf an . daß der
Widerstand der beiden großen Werkstellen, Erdmann und F» gh , die
die Forderungen der Arvcirer noch nicht anerkennen ivollen , gebrochen
werde . Aber auch bezüglich dieser beiden Fabriken liege die Situation
nicht ungünstig , denn sie seien nur mit ungeübten Arbeitern besetzt ,
und würden deshalb in kurzer Zeit ebenfalls belvilligen müssen . —
Eine Resolution folgenden Inhalts wurde angenomnien : Die Ver -
saninilung ist mit der Thätigkeit der Strcikkonimisston einverstanden .
sie verpflichtet die Kollegen , so lange im Streik ausznhaltcn , bis die
einzelnen Fabrikanten mit der Kommission unterhandeln und über -
läßt es der letzteren , die zur Förderung der Bewegung geeigneten
Schritte zu thun .

Achtung , Sattler ! Wie wir erfabren haben , sind seitens der
Militäreffclten - Fabrikantcn Arbeiten an die Innung vergeben morde » ,
von dieser ivurden dann einzelne JnnungSmeister mit Strcikarbeit
beglückt . Wir bitten unsre Kollegen von der Privatsattlerei , genau
aufzupassen und uns von jeder verdächtigen Arbeit sofort Mitteilung
zu machen . Die Streikleitung .

Achtung , Ledcr - Galantcricarbciter ! Die Lederarbeiter der
Firma R. Dietrich , Ritterstr . 45. haben mit Hilfe ihrer gute » Organi -
sation sämtliche von ihnen gestellre Forderungen durchgesetzt . Ebenso
wurde eine Lohnkommission anerkannt , Ivelche einen Tarif ausarbeiten
soll und in Gemeinschaft mit den beiden Firmeninhabern die Accord -
preise der nächsten Saison festzusetzen hat .

Wahrlich eine Errungenschaft , welche den übrigen Kollegen als
Ansporn dienen muß .

Am selben Tage erkämpften sich die Kollegen der Firma FritziuZ ,
Philippstr . 9, eine Lohnznlagc und Mehrbezahlnng für Üeberstnnden .

Die Kollegen der andre » Werkstuben iverden nun aufgefordert .
bevor sie bei ihrem Chef vorstellig iverden ivollen , dies dem Ver -
trnlienSniaun , Kollegen Hermann Weinschild , Oppelnerstr . 34 . initzn -
teilen , denn nur die durch die Organisation erreichten Vorteile bieten
unS die Garantie , daß die Unternchmcr ihre Zusage halten .

Der Verrraneilsmann . H. Weinschild ,
Die Arbeitsniederlegung der Potsdamer Steinsetzer bat

den gewünschten Eriolg gehabt : bis auf die Firma S . Hei », die
aber ihren Sitz in Berlin hat . haben die Meister sich bereit erklärt .
den RammerU 45 Pf . Stundenlohn auch iveilcrhin zn zahlen . Aller -
diugö verlangen die Herren JnpnngSmeister nun von den Ar -
heitern , daß diese auf Herr » Hein einen Druck ausüben , daß
auch dieser die 45 Pf , zahlt , widrigenfalls sie die Beivilligung zurück -
ziehen ivollen , Herr Hein dagegen bchanplet , Rammcl für 40 Pf ,
in Berlin zn bekominc » , ivas jedenfalls für die hiesige » Rammer von
sehr großem Interesse sein dürfte . —

Deutsches Reich .

Zur Aiissperning der Werftarbeiter schreibt das „ Hamb .
Echo " vom MUtivoch : Auf dem Aklicndock , Hamburg - Amerika »
Linie , haben 3l Maschinenbauer und Dreher die Arbeit eingestellt .
Die Leute sollrc » mit Streikbrechern zusammenarbeiten . Da sie
jedoch bereits gerichtliche Alte mit diesen Leuten gemacht haben .
wollen sie dieses in Zukunft vermieden und haben lieber die Arbeit

Berannvorriicher Redactcur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den

eingestellt . 14 Dockarbeiter und 16 Schiffszimmerkeute der

Firma Blohm u. Voß sollten in letzter Nacht 1 Uhr
den Dampfer „ Palatia " docken . Die Arbeiter haben den
Beschluß ihrer letzten Vcrsanunlimg hoch gehalten , nach
Feierabend keine Dockarbeit zu verrichten und haben die Arbeit ein -

gestellt . Die Meister sind hierauf nach dem Comptojr der Firma
berufen worden , wo sie gefragt wurde » , ob sie die Dockarbeit ver -
richten ivollten , was sie sämtlich bejahten . Es ist dann auch die
„ Palatia " von den Meistern und etwa 20 Lehrlingen gedockt worden .
Heute morgen haben die Dockarbeiter des Elbdocks von Blohm und
Voß die Arbeit eingestellt . Es sind hierauf die auf der Werft bc -
schäfligte » Schiffszinnnerleiite gefragt worden , ob sie die Dockarbeit
verrichten und die Stellagen bauen wollten . Diese erklärten sich
jedoch mit ihren Kollegen solidarisch und verweigerten die
Arbeit . Hierauf sind sie sämtlich entlassen worden . Auf der Werft
von Blohm ii . Voß sind bis jetzt 22 fremde Metallarbeiter seit vor -
gestern beschäftigt ; iveitcrer Zuzug ist noch nicht erfolgt . Es sind
hier in Hamburg eine Anzahl fremder Metallarbeiter auf Vor -
spiegelmig falscher Thatsache » angekommen , die jedoch von den A» S -
gesperrten sämtlich wieder abgeschoben sind . Auf der Werft von
H. C, Stiilcken Sohn haben die Schiffszimmerer den Werftbesitzer
von ihrem Vcrsammlnngsbeschluß in Kenntnis gesetzt . Gestern sind
dort 10 Mann , angeblich ivegen ArbcitSmaiigcls , entlasscn worden ,

Die Dreher und Maler der Steingutfabrik R, Schanz in
Rhcinsberg <MarkZ stehen seit dem 22. August im Ausstände . ES
gilt haiiptsächlich : Anerkennmig der Organisation . Vcrkürznng der

Arbeitszeit und Lohnerhöhung , Wir bitte » um moralische Unter -
stiitzinig . Alle Arbcitcrblätter Iverden um Abdruck gebeten . Etwaige
Anfragen sc. wolle man adressieren : Porzellanarbeiter - Rheinsberg
( Mark ) per Adresse : Paarmann . Die Streikleitung ,

Achtung , Holzarbeiter ! Die vereinigten Tischlermeister von
Zusfenhailscn suchen durch Inserate in verschiedenen bürgerlichen
Blättern 50 tüchtige Möbellischler und einige Dreher unter Zu «
sichernng guter Bezahlung . ES sei deshalb dyrauf aufnierksain
gemacht , daß sich die Bau - und Möbeltischler , Drechsler , Polierer
und Maschinenarbciter in Zuffenhausen seit 12 Wochen im Streik
befinden n » d daß es die Unternehmer bisher abgelehnt haben , mit
den Arbeitern zu verhandeln .

Die Kollegen allcroriS werden ersucht , ans diesen Sachverhalt
zu acht - ni und dafür zu sorgen , daß sich keine Streikbrecher finden ,
die uns uiisern Kanipf erschwere » und unsern Sieg verhindern würden ,

Steitiarbcitcrstrcik . Am Neubau des Naihallses in München
haben Mittivöchfrüh 51 Steinmetzen die Arbeit niedergelegt . Die
Unternehnicr Lang n. Lothari und Gcschivcndter sind ' nämlich den
Arbeitern vor drei Wochen insofern entgegengekommen , daß sie ihre
Forderung auf Abschaffung der Accord arbeit und Ein «
s ü h r n ii g des T a g e l o h n s genehmigte » . Während dieser Zeit
ivurde der geforderte Tagelohn nricki anstandslos auSbczhlt , Mittwoch
früh stellten die Unternehmer an die Arbeiter jedoch daS Ansinnen ,
wieder in Accord zu arbeiten . Dieses lehnten die Arbeiter einmütig
ab und da die Unrernehmer auf ihrem Verlaugeii bestanden , legten
die Steinmetzen und Steinversetzcr die Arbeit nieder . Zuzug von
Steinarbeitcrn nach München ist zu meiden .

IVO Glasarbeiter der Glashütte Usch ( Schncidemühl ) sind
infolge Lohndifferenze » in de » Ausstand getreten . Zuzug ist fern -
zuhalten .

Um die Errichtnng eincS Gewcrbegcrichts kämpft die
Arbeiterschaft Krefelds fchon seit mehr als fünf Jahren . Alle
Instanzen hat sie seither vergeblich angenifen ; immer siegte das
Interesse der Unternehmer , die von einer schnelleren Rechtspflege
durch sackivcrständigc Richter keinen Vorteil für sich erwarten . Im
Fanuar d. I . hat sich die bestehende Kommission endlich an daS
preußische Handelsministerium ' mit einer entsprechenden Ewgabe ge¬
wendet ; b i S jetzt ist sie noch ohneAiitwortl Fehlt es
dem HandelSmiiiistcrimn an den nötigen Arbeitskräften ?

Ausland .

Für den interiiatioiialcn Kongreß der Transportarbeiter ,
der ani 12. , 13, und 14. Seplember in Paris abgehalten werden
soll , wird jetzi die TagcSordiiiing versendet . Nach ' dem Ecschäfls -
bcricht wcrocn die Nesolutionen und Anträge diskutiert iverden , die
von verschiedenen Organisatioiien zn folgenden Hauptpunkten vor -
gelegt werden : Nationale Organisation , internativiialc Organisation ,
Streikreglements , gegenseitige Uiilerstütznng bei Streiks . Bis jetzt
liegen nur vom Verband der dciitschcn Seeleute und der Föderation
der schivcdischcn Transportarbeiter Anträge vor .

Aus iu ' v Fvnttettbemegttttg .
Der Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse

hält nun wieder leine regelmäßigen Milgiicdervcrsammlmigen ab .
Die erste findet Montag , den 27, Augnst . abends 8>/s Uhr . in de »
Arminhallen statt und wird Herr Schriftsteller H. Ströbcl über das
Thema „DichtmiL und Proletariat " referieren . Wir ersuchen um
regen Besuch dicier Versammlung .

Außerdem zur Beachtung , daß an folgenden Stellen jederzeit
Beiträge entgegcngkiiommcn werden : Frau Bauschte / - Rostocker -
straße ' 47 ; Frau' Müller . Wiesciistr , 30 ; Frau Klotz sch .
Koppenstr , 81 , und Frau Pauzeram . Pappel - Allee 128 .

Von den Dienstangestclltcu Berlins , die , wie man uns
schreibt , durch Säiilen - Auschlag autgeforderi wurden , sich bei Marrc -
Münch , Stcglitzerstr . 35 , zur Aussprache einzufinden , folgten nicht
allzu viele dem Ruf , der von dem Verein Berliner Dienstlimichaiten
und Dicnstangestellten an sie erging . Je schwerer eS ist . die Berufs -
genossen des dienenden Standes zur Wahrung ibrcr Juteresse » zn
sammeln , um so mehr muß man die Energie aucrkemieii , mit welcher
der Verein seine Ziele verfolgt . Schon ist ein iieimcnSwertcr Schritt

gethan : der Stellennachweis ist seit dem 15, August eröffnet . Auch
ist er schon von zahlreichen Damen in Anspruch genoninien worden ,
trotzdem der Berein feste Bedingungen für Behandlung der An -
gestellten fordert . Was aber ausbleibr . sind eben diese Angestellte ».
Bei den lebhasten Klagen Über die Kostspieligkeit und Unzulänglich -
kcit der Berufsvermietcr ist dies Resultat sehr überraichend und
bedarf dringender Auftlnrnng . Ist die Annahme der Bcricht -
erstatten » richtig , daß die Mitgliedschaft von Hcrrschafien Ursache
der seltsame » Erschciliiina sei , so wäre hier der beste Beweis ge¬
liefert für das tiefe Mintranen , welches — leider nicht obne Bc -
rcchtigung — alles , was von den Herrschaflen kommt , bei den
Dienenden begegnet . Ein dancrndes Hindernis für Benutzung der
Stellenvermitlelung darf nalürlich nicht bestehen bleiben : der Verein
müßte iir diesem Falle entschieden die gemeinsame Organisation ans -
geben ,

Schade iväre dies allerdings in mancher Hinsicht , auch weil der
Besuch der Vercinssitzimgen eine Quelle nützlicher Erfahrlinge » für die
Herrschaften ist niid in ihrer Art durch nichts andres zu ersetzen ist ,
Wie eindringlich wirkt das öffentlich gesprochene Wort , da « uns nicht
direkt angeht und uns doch voll mit trifft . Der ehrliche Zorn , mit
dem daS eine Mädchen über den Mangel an Zeit klagt — sie käme
nicht dazu , sich auch mir ein Paar Strümpfe zu stopfen . Die natür¬
liche Emrüslnng über die Rncksichlsiosigteit . welche die andre bis tief
in die Nacht bei unnötiger Arbeit fcsihült , weil die Gnädige sich ver -
plaudert und das Bad . das inzwischen auskühlte , nochmals geheizt
werden muß — diese Empfindniigen finden ihren Widerhall ebenso
wie bei den Arbeitsgenossinnen auch bei der Arbeitgcberin , Sie wird
sicher bei der nächsten Gelegenheit ihrer Angestellten die Zeit schaffen .
die sie bis jetzt nicht gegeben , weil sie nicht gelernt hat , sich in
die Lage der Dienenden zu versetzen . Sie wird keine Nacht -
arbeit machen lassen , denn sie gedenkt der Empörung , die sie selbst
darüber empfunden hat .

Man nennt dies jetzt „social " empfinden . Der Ausdruck ist neu ,
weil die Sache neu ist , und niemand wird leugnen , daß sie ein
branchbarer Hebel ist , um einige Hindenüffe aus dem Wege des
Fortschritts zu bessern Zuständen zu räumen . Aber überschätzen
darf man das sociale Empfinden nicht , wenn man schwere
Enttäuschungen meiden will . Gerade in Sachen der Dienst -
angestellten hat «S sich auch erst dann gerächt , als der Mangel
an guten Dienstboten , an Dienende » überhaupt , auch dem

Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von 3

Kurzsichtigsten gezeigt hat , daß hier tiefe Mißstände obwalten

müssen . Diese iinturwüchsige Art der Selbsthilfe eines Standes ,

Almahme der Mitglieder in abnormer Weise , ruft energischer und

erfolgreicher nach Abhilfe als die wohlwollendste Gesinnung , welche
doch immer mir für sich selbst einstehen kann und nicht die Menschen
bei ihrer empfindlichsten Seite packen kann , dein Eigenmitz .

Will man im Interesse der Dienenden den entscheidenden

Schritt thun , so wirke man für Abschaffnag der Gesinde - Ordnung .

Je früher dieser Ucberrest alter Zeiten und veralteter Sitten aus

unserm Leben weggefegt wird , je besser für beide , für Herrschaften
wie für Angestellte' Möge der rührige und aufstrebende Verein bei

seinen Mitgliedern die Erkenntnis wecken und pflegen , daß hier daS

Haupthindernis ist für eine gedeihliche Entwicklung des Verhältnisses

zwischen Herrschaften und Angestellten . In diesem Sinn kann daS

Zusammcmvirken der beiden scheinbar unverträglichen Elemente für
beide gute Früchte tragen . _

Eingegangene Druckschriften .
„ Archiv für sociale Gesetzgebung und Statisiil . ' Das neueste

Doppclheft dieser nunmehr im 13, Jahrgang erscheinenden , von Dr . Heinrich
Braun herausgegebenen Zeitschrift ( Berlin , Karl Hcymanws Verlag ) hat
u. a. folgenden Inhalt : Abhandlungen : Das preußische Gesetz -be-

treffend die Warenhaussteuer , Bon Dr . Heinrich Cohn , Rechtsanwalt in
Berlin , — Die Landwirtschaft im Deutschen Reich , Nach der landwirt -
schaftlichen Betriebszählung im Deutschen Reick vom 14, Juni 1335, Von
Prof , Dr , H, Rauchberg in Prag , - Ueber Schiedsverträge der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer nach dem deutschen Gewerbegerichts - Gesetz und der

Neichs - Civilprozeb - Ordnung , Bon M, v, Schulz , Wewerberichtsr und Bor -
sitzender des Gcwerbegerichts in Berlin , — Der gegenwärtige Stand der

Wohnungsfrage in England , Bon Eduard Bernstein in London , —

Gesetzgebung ! Deutsches Reich , Die Novelle zur Gewerbe - Orbnung
vom 30. Juli 1300, Von H, Moltenbuhr , Mitglied deS Reichstags , in
Ottcnsc », Wortlaut des Gesetzes , betreffend die Abänderung der Gewerbe -
Ordnung vom 30, Juni l900 , — Däneniark , Das Gesetz über daö Recht
zu Zeugeuvcrnehmnngcn für gewerbliche Schiedsgerichte , Von Adolf Jensen ,
Sekretär des statiftucheu Amts in Kopenhagen , — M i s c e ll c n : Die Er -
gebniffe der schweizerischen Wohnungsengueten , Von Dr , Emil Hofmann ,
Nationalrat in Frauenscld , — Die Heimarbeit in der östreichischen
Konseltionsindustrie , Von Dr . Fritz Winter in Wien . — L i t t e r a tu r :
Kulemann , W,, Landgerichisrat , Die Gewerkschaftsbewegung . Besprochen
von Eduard Bernstein in London ,

China .
Neapel , 23 . Augnst . <W. T. B. — Verspätet eingetroffen . )

Feldmarschall Graf Waldcrsec ist heute früh 1 Uhr 40 Min . mit

seinem Stabe auf der „ Sachscu " in See gegangen .
London , 23. Augnst . iW. T. B ) Eine aus Peking vom

15. Anglist datierte , von Tschif » am 21. August abgegangene Depesche
deS Generals G a s e l e e besagt : In einer am 12, August ab -

gehaltenen Konferenz der Befehlshaber der verbündeten Truppen
war beschlossen worden , daß sich die berbündetcn Truppen 5 Meilen

von Peking am 14. August vereinigen und den Sturm am 15. August
unternehnien sollten . Der Angriff wurde jedoch schon am 14, August
früh morgens begonnen . Die britischen Truppen hatten einen Eil -

marsch von 15 Meilen von Tnugtsckm bei großer Hitze zn machen ,
Sie befanden sich auf dem äußersten linken Flügel und

griffen das südöstliche Thor der Chinescnstadt an . In Wirklichkeit
ivurde hier keim Widerstand geleistet . Die indischen Truppen brachen
daS Thor ein . die andern Truppen folgten mit der Kavallerie und

den Kanonen . Nachdem eine Mitlcilung nach dein Tempel des Himmels
gesandt worden war , um den linken Flügel zn sichern , rückte der

Haupl - Trnppenkörper nach den Gesandtschaften vor . bei welcher er » m
3 Uhr nachmittags ankam . Inzwischen wurde die Feldartillerie aus¬

gefahren , um aus das mittlere Thor der Tartarenftadt zu feuern ,
aber die amerikanischen und russischen Truppen » ahmen das Thor ,
bevor die Bescliießung begann . Zwei Kanonen Ivurdon in die britische
Gesandtschaft hineingebracht , die andern ivurden nach dem Tempek
des Himmels zurückgesandt . Bei Einbruch der Nacht ivaren 400 Mann

britischer Truppen i » der Gesandtschaft , Im Laufe des Abends fand
am Tempel deS Himmeis ein Gefecht statt , und nachdem den
Tttineseii schivcrc Verluste beigebracht ivordcn ivaren , ivurde das

2üdthor der Ebineienstadt voii den Truppen besetzt .
Rom , 23. August , ( O. T, B. ) Admiral Candiani telegraphiert

an den Mariueminister . daß er sich mit dem italienische » Gesandten
in Peking in direkter Verbindung befinde , Lieutenant Paolini und

sechs Matrosen von der italienische » Schutzivachc zur Verteidigung
der Gesandtschaften seien leicht verwundet . Von der Kaiserin - Witwe
fchlten alle Nachrichten . Nach Shanghai habe er das Schiff „ Elba "
ciitsandt . Das gesamte Personal der Gesandtschaft sei unversehrt .

Heute sind hier auch veruhigende Depeschen von Livio Caötani , dem

Sohne deS früheren Minister « des Aeiißern , Herzog von Scrnioneta ,
und von dem Agenten des Pekiiig - Syndiknts , Eugenia Faliliionc , ein¬

gegangen .
Haag , 23, Augnst , ( W, T. B. ) Einer Depesche zufolge , ivelche

das Miiiisieriiim de » Auswärtigen heute vom niederländischen Konsul
in Tientsin erhalte » hat , ist der niederländische Gesandte in Peking .
Knobcl , am 13. August leicht verwundet worden .

Washington , 23, Augnst , ( W. T, B. ) DaS KriegSministertum
hat Beseht eneilt . 4000 Mann , die aus dem Wege nach Taku waren ,
nunmehr nach Planila zu traiiSporiiercn ,

Tokio , 21. August , ( W, T, B, ) Nach einem aus Peking ein -

gelanfenen Telegramm ivird gemeldet , daß die Kämpfe am 15, d. M.

zur Besetzung des Kaiserpalastes so lange dauerten ,
'

weil die

Truppen davon absahen , Artillerie gegen den Palast zu richten .
Am 16 ivurde das Hanptthor besetzt . Die Stadt ist fast vollständig
vom Feinde gesäubert . Die Verluste des japanischen Marine -
DelachcmeiilS . welches die Gesandtschaft beschützt hatte , betrugen fünf
Tote und acht Verwundete .

_

Uehtr Haifjviditcu und Dopesrhen «
Crossen a . O. , 23, August , ( W, T. B ) Auf der im hiesigen

Kreise geicgcnen Feldmark RieSnitz ivurden bei einem Gciviltcr zwei
Frauen » nd ein kieiner Knabe vom Blitz gelötet ,

München , 23 . August . ( W. T. B. ) Die auSwnrtS verbreiteten

iingünftigeii Nachrichten über das Befinden des Dichters Hermann
Liilgg sind unbegründet Der Zustand Linggs hat sich durchmiS
nicht oerschlinimert . Er ist nicht bettlägerig , sondern unternimmt

täglich außerhalb ieiues HauscS Spaziergänge .
Wien , 23 . Augnst . ( B. H. i Ter Eilzug Budapest - Finme ent -

gleiste bei der Staiion Kolenfeld . Die Lokomotive sowie zwei
Waggons wurden zertrümmert , Passagiere jedoch nicht verletzt .

London , 23, August . ( W. T. B ) Das Rolonialamt veröffent -
licht Briese der Mitglieder des Unierhauses John Ellis , Clark
und Laboiichöre , welche in Pretoria aufgefunden wurden .
ElliS schreibt an eine Frau Sollh in Südafrika und bittet sie mn
BeiveiSsiiir ' e betreffend Mißbräuche in der AnivendnNa deS Kriegs¬
rechts . DaS Schreiben Clarks ist am 29. September 1899 an
den Präsidenten Krüger gerichtet worden . Clark beschreibt darin
eine Unlerreduug mit Ckamverlain , der sein bisheriges Verhalten
etivas zu bedauern scheine und anscheinend geneigt sei , die

Snzcränetät fallen zu lassen . Clark besprich ! sodann die Wahr -
schcinlichkeit des Krieges und meint , es körnie die Position KrügerS
stärken , wenn er sich der Gcbirgs - Pässe versichere als Maßregel zur
Verteidigung , das werde aber auf England und den Kontinent eine
schlechte ' Rückwirkung ausüben .

Pariö , 23 . Anglist . ( W. T. B. ) Der „ Temps " erklärt , er sei
in der Lage , versichern zu können , daß keine Rede davon sei . die
Daner der WeltailSstellung über das ursprünglich gesetzlich fest «
gesetzte Datum , den 5, November , hinaus zu verlängern . Die meisten
Gebäude der AuSslellnng würden übrigens den llnbilden deS WinicrS

nicht widerstehen können .
New Bork , 23 . August . ( W. T. B. ) In Akron ( Ohio ) ist

durch die gegen die Neger entstandene Bcivegnng ein Schaden von
einer Million Dollar » verursacht worden . Der Pöbel hat da «
Nathans in Brand gesetzt , sämtliche Akten sind verbrannt . Neun
Eonipagnien Miliz bewachen die Trümmer . Drei Personen sind
getötet . 18 verwundet .

New York , 23. Augnst . ( W. T. B, ) Da « Kabelschiff . Anglia '
hat bis heuie Mittag 1614 Seemeilen Kabel gelegt .

lax Badin « in Berlin . Hierzu 4 Beilage n. lluterhaltnngsblatt .
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SunptS der Zchilndki mi> ZlSmidtti ««».
Halle a. S. , 22. August .

Die Diskussion iiller Punkt . Presse " wird fortgesetzt , der Antrag ,
die Fachpresse oou Hamburg nach Stuttgarc zu verlegen , wurde
abgelchitt und Nedacreur Stühmer wurde eiustimniig wieder -
gewählt . Zum Punkt II der Tagesordnung wurde schließlich eine
Nesolntiou angenonnnen , in der uneingeschränkte Koalitionsfreiheit ,
Aushebung aller landcsgesetzlichen Bestimmungen , die der Ausübung
des Koaliuousrcchls hinderlich sind , Ausdehnung sämtlicher Arbeiter -
schütz- Acsetze aus alle Betriebe der Schneiderei und der Konfektion
gefordert wurde . Weiter erklärten die Teilnehmer deS Kon¬
gresses in der Nesolutio », es sei niiziilässig , mit den
in der Schneiderei sowie der Konfektion beschäftigte » Personen im
Sinne der Gesinde - Ordnung einen Dienstvertrag abzuschließen .
Ferner sprach der Kongreß die Ueberzengnng aus , daß durch die
Einschaliuirg beS § llia in die Gewerbe - Ordnung eine Beseitigung
des Mißslänt e in der KoufekliouS - Jndnslrie nicht herbeigeführt
wird , sondern daß es tiefgreifender gesetzlicher Reformen bedarf , um
das Elend der in dieser Brauche beschäftigten Personen zu mildern
resp . zu beseitigen .

lieber den Punkt . Stellungnahme zu dem Jnter -
nationalen Kongreß und der Internationalen
S ch n eiderkonfereuz in Paris " referierte Redacteur
Stüh in er , der einen hierzu bon der Genossin Klara Zetkin
eingesandten Bericht über die internationalen Beziehungen der
Kollegen und Kolleginnen vortrug . Es wurde beschlossen , Frau
Zetkin und ' Redacteur S t ü h m e r nach Paris zu delegieren .

Der Antrag : . Der Kongreß wolle die Frage behandeln , in wie
weit die vom Staat und den Gemeinden an Unternehmer ver -
gebencn Arbeiten betreffend der Bekleidung der Staats - und
Gcmeindebeamten einer besseren Regelung der Lohn - und Arbeit «-
Verhältnisse zu unterwerfe » sind , eventuell die Uebcrnahme derselben
in Staotsbclrieb zu berücksichlige » sei ", wurde den beiden Reichstags -
Rlilgliedcrn Alb recht und 3t e i ß h a u s als Material überwiesen .
Es ivurde von mehreren Delegierten nachgewiesen , daß für Staats -
beamteu - Beklcidungen , die gewöhnlich in schlechten Zeiten in Arbeit
gegeben wurden , nieist nur halbe Löhne bezahlt worden sind .

Der nunmehr eingetrosfcne französische Delegierte Rouge ran
der Abgeordneter der Schneider - Sektion in Paris ist , bringt der Bcr�
iammliing die herzlichsten Brndergrn ße von den Mitgliedern der dortigen
Organisationen dar . Er sei entsandt , nur die Verhältnisse im
deutschen Schncidergelverbe studieren zu können . und bittet die
deutschen Kollegen , den Pariser Kongreß zu beschicken . Er hoffe , daß
auch dieser Kongreß die internationalen Bezichniigen der Arbeiter
untereinander icster knüpfen und die internationale Beivegung
wieder ein Stück vorwärts bringen werde . In Frankreich seien gegen -
wältig ca. öOOO Kollegen organisiert , davon IbOV in Paris , worunter
sich ca. 2öü deutsche befinde ». Er wünsche der Organisation ein
gedeihliches VorivärlSschreitcn . Darauf wurden vom Porsitzcndcn
Sabath die Arbeiten kür erledigt erklärt ; er ivies darauf hin ,
daß die gefaßten Beschlüsse gehalten werden möge » und beendete
de » Kongreß mit einem begeistert anfgenommeucn Hoch auf die ge »
samt « Arbeiterbewegung . Der sich hier anschließcudc

ivcrbaudStag der Lchnrtdcr
wurde von dem Vorsitzenden Holzhäuser gegen g llhr nach «
mittags eröffnet . Stach dem Bericht der Mandatspriifnugskommission
sind 51 Delegierte , der Vorstand und die anSivärtigen Vertreter ,
die schon auf dem Kongreß waren , anwesend . Schluß der Sitzung
6 llhr abends .

_ _ _

Z�oltKles «
Dritter Wahlkreis . Im Anschluß an die Provinzialkonfcrcnz

für die Provinz Brandenburg veranstalten die Parteigenossen des
dritten Wahlkreises im großen Saale des GeivcrkichaftshanieS . Engel -
Ufer 15 , am Sonntag , den 20. August . ein gemütliches Bei -
sammenscin . bestehend aus Tanz , Gesang usw . ' Anfang 7 Uhr
abends , Entrcc 20 Pf. inkl . Garderobe . Rege Beteiligung erwartet

Der Vertrancnsniann .
Die Mifihaiidlmigc » von Polköschiilern durch die Lehrer

zn entschuldigen und das Ziichtignngsrccht zu verteidigen bemüht
sich ein hiesiges Borortblatt , der . General - Anzeigcr " , amtliches
PiiblikationSorgnn für den Amtsbezirk Reinickeudorf . Das genannte
Blatt konstatiert mir imverkennbarMr Bedanern , daß in einem bc -
nachbarten Vorort schon lvicdcr ein Lehrer trotz Znbillignug mildernder
Umstände z » einer relativ hohe » Geldstrafe verurteilt ist . Gemeint
ist jedenfalls die Verurteilung deS Lehrers I ii l i ch c r nnS Rix -
d o r f , der eine ganze Sieihc wirklich recht roher Mißhandliingen ,
die ihn auf die Anklagebank führten , selber zugestanden hat und
dafür — wie wir in Skr. 189 unsreS Blattes berichteten — mit einer
Geldstrafe von 400 M. davon kam .

DaS Bedauern des „ General - Anzeiger " gilt bezeichnenderweise
nichi der Thatsache , daß sich ein Jngcndcrziehcr zu so » nverantwort -
lichen , jeden fühlende » Menschen abstoßenden Mißhandlungen hin -
reißen ließ , sondern vielmehr dem Ilmstande , daß dieser Prügel -
Pädagoge zu einer „relativ hohen Geldstrafe " verurteilt
worden ist . DaS Reinickendorfer AnitSblättckicu entschuldigt
ganz aNgemciu die Schülcrmißhaudluugen , besonders soweit die
Berliner Vororte in Betracht konnucn , indem es sagt : „ Es ist nicht
zu viel gesagt , wenn mau behauptet , daß die vorortlichc Bevölkerung
zum weitaus größten Teile aus S o c i a l d e m o i r a t c n zu -
sammengcsctzt ist . die nur zu oft eine Freude daran hadcu ,
dem Lehrer Ungelegen heite » zn bereiten . "

Weiter heißt es in dem Blattchen , die Berliner Vororte hätten
daher snämlich weil sie nieist von Socialdemokraten bewohnt werden )
z »»> großen Teil tnigezogeuc Kinder , die die körperliche Züchtigung
förmlich herausfordern , die aber andrerseits bei jeder Züchtigung
festzustellen suchen , daß das ZnchtigungSrecht überschritten worden ist .

Also die Socialdemotratie ist nach dem „ General - Anzeiger "
schuld an den häufigen Schfilermißhandlnngeu . Die ungezogene »
Kinder der Socialdemokraten sind nur darauf bedacht , die Lehrer
zum Prügeln zn reizen , um eine Ueoerschrcitung des Zilchiignngs -
rechts fcftftellcn zn können . Man könnte über diese Erfindniig lache »,
wenn sie nicht so bodenlos dumm wäre . Auf den Fall des LchrcrS
Jülich läßt sie sich auch nicht im entferntesten anwenden .
Jeder , der den Gerichtsbericht über diese Angelegenheil nachliest .
wird finde », daß in allen den Fällen , die der Anklage gegen
Jülich zu Grunde lagen , von einer Piovolation des Lehrers durch
ungezogene Jungen gar keine Siede sein kann , sondern daß wir es
hier — wenn wir die Sache im mildesten Licht betrachten — mit
einem leicht reizbaren , jähzornigen Lebrerzn thun habe » , der die schwersten
Zücktigiuigcn verhängte gegen Kinder , die nicht etwa böswilliger
Weise unnütze Streiche verübt . sondern in den meisten Fällen nur
dadurch den Zorn des Lehrers gereizt hatten , daß sie ihre Ausgaben
nicht schutfl genug , oder uicht richtig gelöst hatten .

Aus solchen Gründen soll ein vernünftiger Pädagoge überhaupt
nicht züchtigen . Der „ General - Anzeiger " aber faßt sein pädagogisches
GlnilbensbckeniitniS in de » Worten ziifammcn : Im alten Griechen¬
land wußte ' man schon : Wer nicht geschunden wird , wird nicht
erzogen .

Auch recht christlich .

Die Schleifeu - Auöstcllung im GewerkschaftShanse wurde
bisher von ca. 150 000 Personen besucht . Da der Andrang im -
vermindert anhält — am Mittwoch mußte wiederholt abgesperrt
werden — so ist der Schlußtermin um 8 Tage verschoben worden .
Tie Ansslellung wird demnach noch bis zum 2. September geöffnet
bleiben . Die Frauen werden wiederholt gebeten , für ihren Besuch
die Tagesstunden zu wählen , da es ihnen am Abend unmöglich ist ,
die ausgestellten Schleifen eingehend ; u besichtigen .

Der BevölkerungSanStansch Berlins mit den Vororten
hat sich im Jahre 1899 etwa auf derselben Höhe gehalten wie im
Vorjahr . Merklich zugenommen haben die Zuzüge aus den Vororten
nach Berlin , dagegen nur ganz wenig die Fortziige aus Berlin nach
den Vororten . 1899 sbezw . 1898 ) wurden 47 732 ( 46 024 ) Personen
als aus den Vororten zugezogen , 49 718 ( 49127 ) als nach den Vor -
orten fortgezogeu gemeldet . Der Ucberschnß der Fortziige nach den
Vororten über die Zuzüge von dort betrug rund 2000 ( 3100 )
Personen . Berlin hat also bei diesem BebölkernngSanstausch auch
1899 mehr an die Vororte abgegeben , als von ihnen empfangen ,
doch ist das Mehr diesmal nicht sehr groß . Es muß übrigens in
beiden Jahren thatsächlich noch größer gewesen sein , als eS nach den
Meldungen erscheint : denn zn den FortzugSnieldungen ist noch ein

nicht unbeträchtlicher Zuschlag für unterlassene Meldungen zu machen .
In der Gesamtzahl der Berliner Zn - und Fortzüge spielen die auS

bezw . nach Vororten eine wichtige Rolle . 1899 ( bcziv . 1898 ) wurden
überhaupt 235 Sil <228 121 ) Personen als zugezogen und 178 654
( 173 596 ) als fortgezogeu gemeldet , wobei zn den Fortzügen wieder
ein bedeutender Zuschlag zu machen ist . Wird von der Unvollständig -
kcit der Meldungen abgesehen , so waren die Vororte an dem gc -
saniten Zuzug nach Berlin mit 20 . 26 ( 20,18 ) Proz . , an dem gc -
samten Fortzug von Berlin mit 27,32 ( 28,30 ) Proz . beteiligt .

Krieg im Frieden . Die zum Manöver in daS Havelland ab -

gerückten Tmppenteilc deS GardccorpS und des III . Armeecorps haben ,
der „ Volks - Ztq . " zufolge , in den letzten Tagen unter der Hitze bei an -
strengenden Märschen schwer zn leiden gehabt . Die Zahl der krank ge -
ivordcnen Leute belänft sich auf Hunderte ; beim Lcibgrc » ndier - Stcgt . Nr . 8
ans Frankfurt a. O. . das in Spandau Quartier bezogen hat , fielen
am Montag allein 72 Mann . Gleich stark mitgenommen wurden auch
das Kaiser Alexauder - Regimciit und das Gardeschützc » - Bataillon ,
die am Dienstag in Nauen einguartiert waren . Es gehen auch
Gerüchte um , dcucu zufolge verschiedene Maimschaftcu den Strapazen
erlegen sein sollen ; eine Bestätigung dieser Meldung liegt jedoch in
keinem Falle bor .

Von andrer Seite wird gemeldet : Im Manöbergelände des

GardccorpS sind dicscr Tage wieder mehrere Falle von Hitzschlag
vorgekomme » , die mit dein Tode der betreffenden Soldaten endigten .
So verstarbe » am Montag in Lchnin drei zur Ucbrmg eingezogene
Rcserbiste » des 2. Garde - Regimentö infolge von Hitzschlag . Das -
selbe Schicksal hatte in Stalhcuow ein zum Kaiser Franz - Garde «
Grcuadicr - Rcgimcut eingezogener Reservist , der Faniilieuvater ist .
Von demselben Regiment ertrank ebenfalls in Ratbenow beim Baden
in La - HaincS Bnde - Anstalt der Grenadier Thielcmann von der
12. Compagnie . Derselbe sollte jetzt als Freiwilliger mit nach
Ehina gehen .

Durch eine fnrchtbarc Explosion wurde am Donnerstag -
morgen tm . TU Uhr ein Arbeiter getötet und der Meister schwer
verletzt . Ans dem Grundstück Tegelerstr . 15. daS durch de » Haiclow -
ichcn Mord bekannt ist , befindet sich die Sauastoff - Fabrik , die der

frühere Besitzer Dr . Eltan nach jenem Morde an eiae Gesellschaft
mit beschränkter Haftung verkaufte , und die gcgeMiärtig unter
der Leitung eines Dr . Michaelis steht . der auch aus dem
Gnmdstiick wohnt . Gestern morgen , nachdem die Arbeiter die
ans dem zweiten Hose belegenen Fabrikgebäude bereits betreten
» nd ihre Tbätigleit begonnen hatten , explodierte im ersten Gebäude
an der Zngängslhnr zn dem Hofe eine Flasche mit Sauerstoff , bei
deren Aufsüllniig der Arbeiter Lauf ans der Autoiistraße beschäftigt
war , während sich der beaufsichtigende Meister Scheu , der ans dem
Fabrikgrundslück wohnt , in der Stahe befand . Dein Arbeiter ivurde
durch die gewaltige Kraft der Kopf vom Rumpf abgerissen , und derKürper
wurde mehrere Meter weit fortgeschleudert . Dem Meister ivurde die
Brust aufgerissen .

lieber de » schreckliche » Unglücksfall wird weiter berichtet : Da «

eigentliche Grundstück besieht ans einem Vorderhaus , einem linken

Scuenflügel und einem Quergcbände . durch welches man nach der
mit einem eisernen Thor abgeichlosieue » Fabrik gelaugt , der „ Sauer -
stofffabrit Berlin " . Auf dem langgestrecklen Gelände dem Ein «

gang gegenüber liegt frei ei » eiserner Trnckkessel zur Aufnahme
von Sauerstoff . Das einstöckige Gebhude hat vier Abteilungen . Das
Kesselhaus wird von Lagcrr - nmeu für zu siilleiide Stahlftaiche » um¬
geben . In dem ersten dieser Räume , der auch gleichzeitig
zum Auffüllen der Flaschen benutzt wirb , arbeitete Lauf ,
wührcub sich Meister Scheu in der Nähe der Thür bc -
sa » d , die diesen Raum mit dem Kesselhaus verbindet .
Lauf hatte eine mittlere Stahlslasche borgenommen . die wvbl ans
ihre Haltbarlcit nicht geprüft war und beim Einfüllen den starken
Druck von 200 Atmosphären nicht aushalten loniite . Unter fiirchicr -
lichcm Krachen flog sie auScinaudcr . Der Schädel Laufs war nicht
bloß vom Rumpf abgerissen , sondern auch noch gespalten . Ein Ohr
war vom Kopf abgerissen und durch eine offene Thür
bis au de » Zaun des Grundstücks geworfen . Ein Stück der

zersprengten Flasche zerriß dem Meister den Brnstkastc ». Dicscr
saud in der Unfallstation Aufnahme , während die Leiche, nachdem
die Teile zusammengesucht waren , an der Unfallstelle verblieb , bis
der Thalbcstand genau anfgeuommen und die Schnkdfrage erörtert
ist . — Durch den Knall und die Erschütterung innren die
Bewohner der Nachbarhäuser einen Augenblick wie betäubt ,
dann sahen sie eine mit GlaSsplittern vermischte Staubwolke
auS dein Fabrikgebäude bcrvorstcigcn und cS hatte den Anschein , als
ob sich die Fabrik vom Erdboden höbe . Die Feilster deS Neben -
hanics Nr . 16 wurden ebenfalls durch den Luftdruck zerschlagen . Im
Lauf de « Vormittags traf Branddirektor GierSbcrg am Ort
der Zerstörung ein , um das der Aufsicht der Polizei und
der Feuerwehr uutcrstcllle Gebäude zu besichtigen . Um
5 Uhr erschien ein Vertreter deS Staatsanwalts au Ort und Stelle ,
der noch das Eintreffen eines GerichlsasscssorS aus dem Schauhause
erwartete , um einen Lokaltermin abzuhalten . Der getötete Arbeiter
Eduard Lauf ist am 1. März 1881 zu Berlin geboren und war die

Slütze seiner alten Mutter . Bisher war es noch nicht bestimmt zu
ermitteln , ob die in der Fabrik hergestellte Substanz Sauerstoff oder
eine andre Gasart ist .

Das Verfahren gegen den Strmnpfwaren - Fabrikantcn Dctloff ,
Schillingstr . 3, dessen unter dem Verdacht der Brandstiftung ersolgie
Verhaftung im November vorigen JabreS große « Aussehen hervor -
rief , ist , wie die Strafkammer de » königlichen Landgerichts I dem

Beschuldigten jetzt mitgeteilt hat . eingestellt worden . Im November

vorigen JahrcS entstand in den im Partmegejchoß des Hauses

Schillingstr . 3 gelegenen GeschästSräumcu des D. ein Brand , der
durch die hinzniominende Feuerwehr gelöscht wurde , bevor ein

ernsterer Schaden angerichtet ivurde . Da die Behörde annahm , daß
Brandstiftung vorlag , wurde D. in Haft genommen , jedoch nach
14 Tagen schon wieder ans dem Untersuchungsgefängnis entlassen . Herr
Dctloff eilte nach seiner Wohnung und traf dort noch rechtzeitig ein ,
um seine Frau , die infolge der großen Aufregung erkrankt war , kurz
vor dein Tode sprechen zn könne » . Inzwischen waren die Geschäfts -
vücher deS Verdächtigen mit Boschlag belegt worden und die Prüfung
derselben ergab , daß die Conten ordnungsgeniäß geführt waren und
eine Ucberbersichernng des Lagers nicht stattgestliiden hatte . Fehlte
hiermit schon das Motiv zn eincin seitens deS Herr D. verübten

derartigen Verbrechen , so haben auch die weiteren Nachforschungen
der Staatsanwaltschaft ivie auch der Krinrinalpolizci keine » Anhalt
für die Schuld des so schwer geprüften Mä > meS ergeben . Jetzt end -

lich . nach liemimonatlicher Untersuchiing ist durch den oben erwähnten
Beschluß der Strafkammer die Rchadiliticrung des Herrn Dctloff
erfolgt .

Ein schwerer Betriebsunfall ereignete sich borgestern morgen
auf dem Bahnhof Westend . Dort gcrier der StationSasfisicnt Jill
während deS Rangierens zwischen die Puffer zweier Wagen , tvobci
ihm der Brilstkasten vollständig eingedrückt wurde . In wenigen Mi -
nuten war Jill eine Leiche . Es ist dieS der sechste UnglückSsall . der

sich innerhalb acht Monaten auf dem Giiterbahichof Westend er¬

eignet . Am 10. Januar d. I . erhielt der Rangierer Pirsche ! einci ,

Schlag mit einer Knppelnng Über den Kopf . Er war mehrere Wochen

dieiisittnfähig » nd behielt ein nervöses Kopfleiden . Wenige Wochen

später wurde der 3iangicrer Lorccck ans den Schienen getötet . Kurze

Zeit darmif veriinglückte der Rangiermeister Stabenow , dem beim

Anhäiigeii eines Waggons der Fuß abgefahren wurde . Im Juni

verunglückte abermals der Rangierer Pirschel , der eine Quetschniig

am Arme davontrug . Vor wenigen Tagen trug der Rangiermeister

Krüger eine Quetschniig der Beine und eine Wunde am Ober -

schenkel davon . Er liegt im Krankcuhanse in Charlottcnbnrg da¬

nieder .
Die „Berk . Ztg . " , der wir diese Znsamnienstellnng entnehmen ,

macht mit Recht als eine Ursache dicscr Ilnglückssälle die lauge

Arbeitszeit von 12 Stunden und die zu geringe Zahl der angestellten
Beamte » verantwortlich . DaS Sparsystcm des Herrn Thielen ver >

langt seine Opfer .

Todgefahrc » wurde am Mittwochabend inn 8 Uhr vor dem

Hanse Frankfurter Allee 103 die 64 Jahre alte Frau Auguste deS

früheren EisenbahnschaffnerS Wcincr aus der Gnbcnersiraße 19.

Ihre Tochter Amanda , deren Hochzeit nach Verlans von 14 Tagen

stattfinden sollte , hatte am Abend von ihrem Bräutigam ciiicn Brief

erhalten , der die Ankündiguiig von feinem Zurücktritt von der ehe -
lichen Verbindung ans bestimmten Gründen enthielt . DaS Schreiben

hatte die Mutter geöffnet , da sich die Tochter bei einer ver -

heirateten Schwester in der Maricnburgcrstraße befand . Dorthin
wollte die alte Frau , die Über den Inhalt in große Ans -

regnng geraten war , den Brief bringen » nd verließ hastig die

Wohnung . In der Frniikfurter Allee kreuzte ihren Weg die elektrische

Straßenbahn der Linie Franksnrter Allee —Großgörschenstrnße . die

einen Anhängclvagcn hatte . In Gedanke » mit de », verhängnisvollen
Schreiben beschäftigt , bemerkte Frau W. den Anhänger gar nicht und

lies in ilm hinein . Sie geriet »iiier die vordere Plnttforni und

konnte erst schwer am Kopf verletzt herausgeholt werden , nachdem

sie eine Strecke weit milgeschlcift worden war . Auf der Slettungs »
wache I , wohin man sie brachte , starb sie alsbald . Ihre Penon
wurde ans dem Brief , den sie an der Unfallstelle fallen ließ ,

festgestellt .
Durch ciuei » Schliff tu den Leib hat sich am Mittwochabend

» m 9Vl llhr der 33 Jahr « alte Buchhalter JnlinS Schulz auS der

Rigacrstraßc 123 auf dem Bahnhof Friedrichstrahe da « Leven ge -
iioimncn . Schulz ivar vor cliva Jahresfrist auS Hamburg nach

Berlin gekomme » und hatte hier im März seine Ehefrau durch den

Tod verloren . Ein Kind mußte er in Pflege geben .
Er selbst bezog ein möbliertes Zimnier , war aber stellimgS -
loS. Darüber wurde er tiefsinnig und brach in der Nacht znm DicnS -

tag in eine Art von Tobsucht ans . Ein Arzt brachte ihn zur Ruhe .

Dienstag entfernte er sich aus dcrWohming und begab sich nachdem

Friedhof , um das Grab seiner Frau zu besuchen . Wo er sich weiter

ansgehalten hat . ist unbekannt , bis er sich den tödlichen Schuß bei -

brachte . Er wurde gleich nach der That »och lebend einem Kranken -

Haus zugeführt , starb aber alsbald .

Bei der Explosion einer SpiritnSflasche wurde am

DouncrStaguachiniilag um 2 Uhr daS 24 Jahre alte Diciistmädchc »

Hulda Hirsch lebensgefährlich verletzt . Hulda Hirsch ivar im Gast «

hatlS zum Schwanenberg in Stralau au der Spree gegenüber
der Abtei mit dem Absengen bon Gänsen über einer

Spiritilsflainine beschäftigt und gab der Flaniine aus einem

Fünsiitcr - Vchältcr neue Nahrung . Der Inhalt des großen

Gesäßes entzündete sich und explodierte . Die brennende

Flüssigkeit ergoß sich über den Körper des Mädchens und fetzte die

Kleider in Brand . Obgleich die GastwirtSleute gleich hinzufprangen
und die Flainmen mit Decken und dergleichen ersticklen , hatte da »

Feuer den ganzen Leib erfaßt und das Fleisch zum Teil bis auf

die Knoche » verkohlt . Ein Arzt wurde gerufen , der daS bewußtlose

Mädchen in einem Lückschen Wagen nach dem Krankenhaus im

Fricdrichshain überführen ließ .

Ans eigenartige Weise pernnglMt ist an , Mittwochabend
der 42 Jahre ivohiiuugslose Gelegenheitsarbeiter Otto Wächter . Die

Witwe Scherz aus der Prenzlancrstr . 19 hatte ihn zu », Rollen von

Wäsche angenommen . Als er gegen 8 Uhr die fertige

Wäsche in ' einem Korb nach de », zweiten Stock deS

Seitenflügels hinauftragen wollte . fiel ihm auf dem Treppen «

Absatz die Last von der Schulter durch das offene und niedrige

Flmsenfter ans den Hof hinab . Mit dem Korb zusaunnen verlor

mich W. das Gleichgewicht und stürzte gleichfalls durch die Fenster -

öffmlng ans den Hof . Schlvcr am Kopf verletzt und mit einem rechts -

feitigen Beinbruch blieb er liegen , so daß er in cinein Lückschen

3tctlnngSwagcii nach dem Krankenhaus im Friedrichshain gebracht
ivcrden mußte . _

SlnS de » Lkachliarorte » .

AohanniSthal - Nieder - Schöncwride . Die „ Freie Turner -

schafr Iohnniiisthal " begeht am Sonnabend , den 25. d. Mt«. , die

Feier ihres dritten StistinigSfcstcs . bestehend in Konzert , Schau -

turne » der Männer - , Damen - und Schüler « Abteilungen . Freunde
der Sache sind freundlichst eingeladen .

Ober - Tchöiicwcidc . Sonnabend , den 25. Angnst , findet bei

Töpfer die LcrcinSverjaimnlnng des Arbeitcr - BildnngSvereinS statt .

Gäste willkommen . Der Vorstand .

Treptow - Baumschnlenweg . Am Sonntag , den 26. August ,
beranstatlet der Verein Vorwärts einen Besuch der Treptower Stern -

warte . Der Vortrag beginnt nachmittags 40s Uhr . Saninielpunkt ;

MichlcrS Lokal . Ernst str. ' 26. Abmarsch 4 Uhr . — Der Vorstand .

Stralau - Rnmmelsbttrg . Die L a i s a l l e f e i e r der hiesigen

Parteigenossen findet Sonniag , de » 26. d. M. , von nachiniltags
4 Uhr ab , in der „ Victoria - Brauerei " zu Stralau

statt . Die Vertrauensleute .

Ei » Zlbenteucr seltner Art erlebten am ivtittwochiiachmittag

Ausflügler , welche sicb zu Fuß , Rad und Wagen ans der Köpnicker

Chausice befanden , Himer Riedet - Echönewcide sahen die Leute ein

■cigenliimliches große » Tier in gestreckte »» Lauf auf sieb zukomiiien ,
welches sie endlich zn ihren » Schrecken als ein ivild gewordneS
Stamel erkannten . Schleimigst suchten die Fußgänger Deckung in den

Gräben und hinter den Bäumen zu beide » Seiten der Landstraße ,
während die 3! adfahrcr und Wagenführer in aller Eile die Flucht er -

griffen . Iknr der Kutscher eines BancrnwägenS hielt Stand . Er lenkte sein

schweres Gefährt quer über den Weg und gelang es ihm auch , das

Wüstcntier am Halfter z » erfassen nnd es nach einiger Mühe zum
Stehen zn bringen . Nim erst bemerkten die wieder nähcrkonimenden

Flüchtlinge , daß ans dem Rücken des Kamels ein Affe angeschnallt
ivar , der infolge des tolle » Ritt « noch an allen Gliedern zitterte .
Man ivar sich nicht darüber schlüssig geworden , wnS weiter
mit den beiden Tieren zu tbiin sei , als auf imgesatteltem Pferde
ein verwegen aussehender Mann aiigesprengt kam . der Kamel

und Affen rcklamiertc . Er erzählte , daß er mit sein « Wander -

Menageric am Waldessaum , nahe der Uebersührung der nach

Spindlcrsfcld fühlenden Bahnstrecke gelagert habe , als durch einen

heranbransendeii Zug das Kamel scheu wurde . Der auf dessen
hiiicken sestgeblindenc Rfse , der al « Chinese gekleidet überaus drollig
aussah , mußte iinsreiivillig das Rennen „ litmachen . Den Schluß des

Abenteuers bildete eine Vorstellung ans der Chaussee , an welcher sich
auch die iiizivischei » helaiigctommenc , eine Haudtrominel schlagend «
Gefährtin des MenageriebesttzerS . ein Tanzbär , eine dcjsicrte Ziege
i »id ein Hund beteiligten .

Die 26 „ Qstasiateu " . ivckche als Angehörige de « Ostasiatischen

Lkeitcr - Regimcnts in Potsdam in einem dortigen Taiizlokale einen

Exceß verübten . indem sie sich renitent gegen den revidierenden

Uiitcroffizier vom Dienst benommen hatten , haben nach beendeter .

llntersuchuiig strenge Arreststrafen von 3 bis 14 Tagen erhalten .
Ferner wurden sie zn ihrem allen Truppenteil zurückgeschickt.



Gevichks - Äoikung .
Ei » Unglücksfall in einer Fnbril beschäftigte gestern die erste

! 5crienstrafkammer des� Lcindgerichts I . An einem Mnitcige d. I .
wurde in ber Äirchncrschen Mlischinciibnn - Anstalt in der Ackcrstraste
eine Maichine ans einen Wagen geladen . Es geschah dies mittels
mes sirahnS , der von , vier Lciilen gedreht wurde . Die schwere
Maschine ivar bereits so hoch gehoben , dast sie auf den
Wagen herabgelassen werden sollte . Die Arbeiter nulszten
daher durch Nachgeben das Sinken der Maschine veran -
lauen . Dabei

�
kamen die beiden Ketten mit einander in

Acrnhrung , dag eine über der andren lag . die Hemm -
kraft wurde dadurch aufgehoben und die Maschine fiel ein Stück
abwärts . Die Arbeiter vemrochten die Last nicht zu halten , sie
wurden beiseite geschleudert , dem einen schlug die Kurbel aber gegen
den Körper und brach ihm beide Unterschenkel . Er hat ein langes
Krankenlager durchmachen rnüsse ». Ter Eigentümer der Fabrik wurde
zur Verantwortung gezogen , obgleich

'
er zu jener Zeit bett -

kasl�g . krank gewesen war . Der § 53 der UnfalUierficherungS -
porfchnften bestimmt , daß das Aufladen schmerer Gegen -
stände mittels Krahns nur vorgenommen werden darf .
wenn an beiden Seiten der Drchknrbel eine Brcinsvorrichtnng an -
gcbrackit ist . Dies ivar im vorliegenden Falle verabsäumt worden .
Ter Verteidiger , Rechtsanwalt Lcop . Meyer , richtete an den gcricht -
lichen Sachverständigen die Frage , ob das Unglück vermieden worden
wäre , wenn die Brems Vorrichtung angebracht gewese » wäre . Der
Sachverständige mußte dicS vernsineii , durch die zufällige Bcr -
schliuguiig der beiden Ketten würde immerhin ein starker Ruck ent -
standen fein , der da » Unglück herbeigeführt haben würde . Unter
diesen Umständen mußte der Staatsanivalt die Freisprechung bcan
tragen und der Gerichtshof demgemäß erkennen .

Ei » frecher ltebcrfall auf einen Radfahrer ans dein
Tcmpelhofcr Felde beschäftigte gestern die erste Ferienstrafkammcr
am Landgericht 1l . Der Schnlnnnchermcister F r v m m i n g in
Grotz - Lichterfelde fuhr in der Nacht vom 3. Juni d. I . . nachdem er
» m 10 Uhr seinen Laden geschlossen , mit zwei Freunden auf dem
Rade spazieren . Gegen 11 Uhr befand sich die kleine Gesellschaft ans
dem Teniprlhofer Felde , als sie plötzlich von Wegelagerern angegriffen
wurde . Sand und Steine flogen den Radler » entgegen , die erste » beiden
viadler kamen glücklich vorüber und fuhren weiter , Frönuning jedoch , der
als dritter fuhr , mußte absteigen , . weil ihm . Sand in die Augen geflogen
ivar . Er ging indessen »nitig auf die Wegelagerer zu und frug , ivas
diese wollten . Sofort tvnrde er von allen Seite » umringt , vo »
Hinte » festgehalten und mit eiiiem schweren Kniittel mehrfach ge °
schlagen . Mit Mühe und Not gelang eS dem Geniißhandellc » .
fich losznivindcn und unter Zurücklassung seines Rads die
Flucht zu ergrestc ». Die sofort avisierte Polizei er -
»nttelte nach längeren Bemühinigc » die vcnneintlichen Thäter .
blin 2(1. bezw . 21 . Juni wurde der 21jährige Tischler Otto Merten ,
der LOgihrige Drechsler Friedrich Schubert , der 20jährige Arbeiter
Paul Nußbaum imd der 17jährige Arbcitsbnrsche Alfred Dorn -
v r a cl unter dem Verdachte der Teilnahme an dem Ueberfall in
Untersuchungshaft genommen . In der Hauptvcrhandlung bezichtigten
sich zum Teil die Angeklagten gegenseitig , teils gestanden oder be -
stritten sie. Ter einzige Belastungszeuge , Schnhmachcrmeister
» xrvmnling , stellte den Dorfall in der Weife der Anklage
dar ,

�
Wie er erfahren , habe Merten das Rad verkauft ,

jedenfalls hat� der Zeuge dasselbe nicht wiederbekommen ,
Ter Gerichtshof konnte de » Diebstahl nicht als bewiesen erachten ,
»iid ebenso mußte gegen Dörnbrack ans Freisprechung erkannt werden .
Wegen de » gemeinschaftlichen llcberfalls und der ' Körperverletzung
wmden Merten , Schubert und Nußbaum zu je zwei Jahren
Gefängnis verurteilt .

Daö Attentat auf de » ReichStagS - Rbgcvrdnete » Dr . Lieber
beschäftigte kürzlich auch das Reichsgericht . Das Landgericht I in
Berti » hat nni 0. Jnm den Berlags - Buchhändler und Schriftsteller
Adolf Brand wegen öffentlicher thätlicher und wörtlicher Be -
Icidigimg des Dr . Lieber , begangen am 12. Novcinber v. I . vor dem
Portal des Reichstags , zu einem Jahre Gefänguis verurteilt . — In
der Revision des Angeklagten , die anscheinend nicht von ihm
selbst verfaßt war , ivurdc gerügt , daß der Angeklagte nicht auf seinen
Geisteszustand untersucht ivorde » ist ; außerdem ' wurde Beschwerde
geführt über die Ablehnung von Zeugen . — DaS Reichsgericht v t r -
w a r f die Revision .

Tariffälschung betitelte sich ein Artikel , der in Nr . 7 der Fach -
geituiig „ Der Stcmaibeiter " vom 17. April enthalten Ivar . In
diesem Artikel Ivurdc behauptet , daß der Werkmeister Töpfer von der
Firma C. F. Lehmann in Stricgan ohne Borwisie « der Inhaber den
gültigen Tarif zum Schaden der Arbeiter in einigen Positionen gc -
ändert habe. � Hieran ward eine scharfe Kritik geübt und darauf hin «
gewiesen , daß durch eine solche Machination das Verhältnis zwischen
Arbeiter n » d Unternehmer nicht gefördert wird . Durch diesen Ar -
tikel fühlte sich der Werkmeister Töpfer beleidigt und strengte gegen
den verantwortlichen Redacteur Ottoinar Schmidt zu Rirdars die Privat -
beleidigungsklage an , in welcher gestern vor dem Rixdorfer Schöffen¬
gericht Termin anstand . Erschienen ivar nur der Beklagte , welche »!
Rechtsanwalt Wolfgaug Heine zur Seite stand . Für den Kläger war
Jnstizrat Bürckner - Rixdorf erschienen . Durch die Beweisaufnahme .
die in Striegau stattgefunden hatte , ivurdc festgestellt , daß that -
sächlich an dem Tarif Aeiidennigeii vorgenonnncn waren , daß aber
dieser Aeiidcrimgen nicht der Kläger , sonder » der Architekt Zinmier -
jirnim sich schuldig gemacht habe . Jnstizrat Bürckner be -
aiitragte die Bestrafung des Beklagte ». RechlSaiiwalt Heine
plädierte auf Freisprechung . Wenn sich der Beklagte in
der Person geirrt habe , so kaiin » lau ihm das nicht so
hoch anrechnen , da ist er eben nicht gut informiert ivorden .
ES stehe dem Beklagten aber auch der Z 193 zur Seite , da er sich
in Wahrnehmung berechtigter Jiitercsscn befunde » habe . Im
übrigen niüssc er Vertagung beNiitragcn , da der dem Gerichtshof
vorliegende Tarif nicht der sei , der sich im Coinptoir der Firma
E. F. Lehmann befindet und an welchem die Aendernng vor -
genomincil sei . Außerdem bittet er , iiochmals die BeweiSaunlahme
vorzilnehmen und die Zeugen gegenüberziistelleii . damit die Aus -
sagen des Töpfer . Zinmiermaim und der Coinptoiristiu in einigen
Punkten ividerlcgt würden .

Nach kurzer Beratung beschließt der Gerichtshof die Vertagung
dem Antrage des Nechtsamvalls Heine gemäß .

DevsanmUungen .
Im Wnhlvcrci » des dritten Kreises fand am Dienstagabend

eine Mitgliederversammlung statt . Nach einige » NnerkeiinungSworten
des Voriitzciidc » für uiisre » verstorbenen Liebknecht ehrte die Der -
samniluiig sein Andenken durch Erheben von de » Plätzen . Sodann
» ahm der Parteigenosse Dr . Bernstein das Wort zu einem Vortrag
über : „ Der Kampf des Socialismus gegen die Vollskrankheiten . "
In der darauf folgenden Diskussion waren alle Redner darin einig ,
daß alle Dolkskrankheiten , sei es der AlkoholiSmiis , sei eS die
Syphilis oder die Tnbcrkiilose , nur beseitigt oder doch ive »igste »S
auf ei » Minimum zurückgedrängt werden können , wcim es gelingt .
die arbeitenden Klassen ans ein höheres Niveau der LebeuSsühriing
zu bringet «. Das aber könne nur geschehen , wenn sich alle Arbeiter
politisch und gewerkschaftlich organisierte », den » »iir so könne
» » an eine » bestiminenden Einfluß auf das Staatswesen ausübe » .
Dr . Deriisteiii sagte dann »och , die Arbeiter hätten alle Ursache , bei
den Kraiikenkassen darauf hiilznwirkcn , daß die Verwaltung in ihre
Hände käme , den » auch von politisch gegnerischen Acrzten iverde all -

gemein zngcgebe » , daß die von Arbeilern geleiteten Kaflen besser
verwaltet würden . Insbesondere soll » imi die Bestrebunge » . welche

angeblich auf eine „ Reform " der Kassen abzielten , derart , wie sie
vom RcgierungSrat Hossmann ausgehen , streng im Auge behalten .
Unter „ Vereinsangclcgenheiten " wurde »och aus ein geniütlicheS Bei -
sa » ime » sein aufmerksam gemacht , welches nächsten Soimtag iin Ge -

werkschaftshans im Anschluß a » die Provinzialkouferenz stattfindet .
Nach einer Ansforderilng , jederzeit die Arbeiterpresse zu unterstützen ,
wurde die Versammlung geschlossen .

Der Soeialdemokratische Wahlvcrein für den 4 . Berliner
Rcichötagö - WahlkreiS ( Südost ) hielt am 21. August bei Brüder
in der Waipimmstriiße eine gut besuchte Bcrsaniiiilnng ab . Vor
den « Eintntt in die TageSordiinng ehrte man das Andenken
Wilhelm Liebknechis und des kürzlich verstorbene » Genossen E. Schulz
in der übliche » Weise . Genosse Redacteur Strubel referierte
daim über : Die Entivicklniig der englischen Arbeiter -
klaisc im d die Politik . Redner knüpfte an die

Ausführungen v. Elms in der „ Neuen Zeit " an , wonach
innerhalb des Emaucipationskampfs dcS Proletariats die
sociale B?thätiguiig in den Gewerkschaften , Genosseiischaften ac.
wichtiger sei . als die politische Wirksamkeit , und es auf
die Mitgliederzahl der socialdemokratischen Wahlvereine weniger
ankomme , als ans die der Gewerkschasten und Genossen -
schastcu . Nach v. Elm sei die Hauptfrage , ivelche Machtstellimg das
Proletariat im socialen Leben eilinehme , und diese solle in England
eine größere sein wie bei uns . v. Elm habe hiermit Ansichteil
niedergelegt , die bei iveiterer Verbreitmig in der Partei bedenkliche
Aciidciimgeii unirer Taktik zur Folge haben müßten . Denn wenn
England durch seine Arbeiterbewegung dem socialistischen Endziel
näher gekoinnicn wäre als Dnitschland , dann hätten wir auch die

Koiiseqneiize » daraus zu ziehen und die Frage zu erörtern , ob wir
nicht die sociale Bethätigmig der politische » vorziehen sollten .

Nach einer eiiigeheiiden' geschichtlichen Darlegung der Enttvickliing
der englischen Arbeiterbeiveguiig . die sich , von der Episode der

Chartislenbewegiing abgesehen , in der gewerkschaftlichen Thätigkeit
verkörpere , giebt Redner die Bilanz der Eiitwickkung .

Die Sturm - und Drangperiode deS neuen UmonisiimS habe
fast keine Spur biiiterlasicii . Die Gewerkschaften hätten wieder
ciiien ähiilichen Charakter angenommen , wie sie ihn zwischen
1334 respektive 1860 und 1875 besaßen . Wären sie auch
nicht ganz so verknöchert , so sei ihnen doch ei » konservativer
Zug eigen . Die englische Arbeiteraristokratie sei vielfach verspießert .
Für Hinidereiiiieii , Pferderennen und andren Sport zeigten sie mehr
Interesse , ivie für das politische Leben . Auch erfülle sie noch ein
starker Rationalitätsdünkel . Gelegentlich ihrer nenern großen Kämpfe
hätten sie zwar die Unterstützung der festländischen Arbeiter gern
geiioinnie », seien aber selber sehr knausrig , wenn eS gelte , Arbeiter
des Kontinents zu unterstützen . Es sei ja nicht zu leugnen , daß die

socialistischen Idee » vielfach bei ihnen Verständnis gefunden hätten , aber
von einer nennenswerten Ausbrcitliiig imd intensivcrAufnahine derselben
könne nicht die Rede sei ». — Die Frage , ob der Socialismus in

England wirklich mehr AiiSsichten habe , müsse Redner nach alledem
verneinen , v. Elm habe »nrecht . Gewiß bättcn die eiiglischcii
Arbeiter ihre Lage enorm verbessert , geiviß seien ihre Genossenschaften
mit dem riesigen Ilmsatze von mehr als einer Milliarde keineswegs
zu unterschätzen nnd anderthalb Millionen gewerkschaftlich organisierter
Arbeiter seien sicherlich eine große Macht . Für die nächste Zeit sei
aber keine Aussicht vorhanden , daß diese anderthalb Millionen ihre
Macht im Sinne d e S S o c i a l i S m n s anwenden würden .
Daraus komme e S aber an . nicht bloß auf �die Vor¬

bedingungen der Macht . ( Lebhafter Beifall ) — ES entspann sich
eine ' längere Debatte , die sich teil ? im Sinne dcS Referats hielt ,
teils Ilm die Frage drehte , ob streng neutralisierte Gewerkschanen zn
verwerfen seien . Außer Fiedler , der die Politik den Gewerk -
schaften fernhalten möchte , sprachen sich alle Redner gegen Neutra -
lisation ans . Im Schlußwort vertrat der Refcrcnt seinen bckaiiiitcii

Standpiinlt .

Eine öffentliche polnische Partcivcrsgiiiiiiliing fand Sonntag ,
den 19. d. M. . im Laiale des Herrn Lorenz , Markgrafeustraße , statt .
Genosse H a a s e referierte über das Thema : „ Das p o l n i s cli e

Proletariat im Kampfe mit dem Z a r e n t n m. " In
der Diskussion begründete der Referent folgende Nesolution :

„ Die heutige Versammlung der polnischen Socialdeiiiokraien

protestiert ans das aller energischste gegen die neue Verordnung des

preußischen Kultusministers . Diese Berordiiniig . welche �
den

Religionsunterricht in polnischer Sprache und den polnischen
Sprachunterricht für die Kinder in Posen verbietet , wider «

spricht den Gnindsätzen der Gleichbcrechtigimg . welche die
in Preußen wohnhaften Polen für ihre Kinder bcanipnichcn lömicn ,
und ist ein neuer Anschlag gegen tinsre Muttersprache . Die polni¬
schen Socialdeinokratcn sind der Meiimng , daß der Unterricht der

Muttersprache eine Kulturfrage ersten Rangs für jedes Volk bildet
und wiederholen ihre alte Forderung : „ Für die polnischen Kinder —

polnischer Unterricht in polnischen Schulen " . In dem Vorgehen der

preußischen Regierung sehen die polnischen Socialdcmokraten einen

neuen Beweis , daß die heutigen Regiermigen den Interessen des

polnischen Volks nicht entiprechen . In diesem Sinne fordern die

polnischen Docialdemokraten das polnische Volk ans , bei allen

politischen Aktionen des BorgehenS der preußischen Regierung und
alles bisher geschehenen Unrechts eingedenk zu fein . "

Die Resolution wurde einstimmig aiigciiomiiien . Nach einer

kurzen Diskussion erstattete Genosse MerkowSki , als Delegierter
der polnischen Genossen in der B r a n d e n b n r g e r Agitarions -
kommission , den Bericht über seine Thätigkeit in der Kvinmisston .
In der Diskussion wurde von verschiedenen Seiten der Wunsch laut ,
die Agitation unter den polnischen Arbeitern in der Provinz Branden -

bnrg in Ziiknnft lebhafter zn gestalten .
Zu der bevorstebciidcn Praviiizialkoiifcmiz wurden die Genossen

M o r a w Z k i und B e r f n S delegiert .

Die Steinarbeiter waren am Dienstag versammelt . Nach

Erledigung der Abrechnimg vom letzten Quartal wurde Marschalk

zum Hilfskassierer gewählt . Das Sommerfest brachte , wie mitgeteilt
wurde , ein Defizit von 48 M. Die Frage , ob die Berliner Stein -

metzen auf allen Plätzen den Tarif innehalten , rief eine lebhafte
Erortenmg hervor . Der Obermeister Dittmar hatte den Altgesellen
aufgefordert , sich wegen etwa vorhandener Mißstände mit ihm in

gemeinsamer Sitzung zu besprechen . In dieser Besprechimg stellte
sich hcrans , daß bei ' Wimmel sowie bei Zeidler fremder Srcin i »

Accord gearbeitet wird . Die Versainnilniig sprach sich dahin ans .

daß dies ein Verstoß gegen den Tarif sei nnd nahm einen Antrag
an , wonach Slciiisorle ' n, die nicht im Tarif erwähnt sind , nur in

Lohn gearbeitet werden sollen .

Ter Verband der Vergolder ehrte in seiner Bersaimnlnng
vom 20 . August zimächst da ? Andenken des Genossen Liebknecht
sowie das des Kollegen Hebenstreil in der üblichen Form .
Hierauf hielt Fräulein A 1 1 in a n ii einen beifällig nufgenoinmcncn
Vortrag : „ Um was wir kämpfen " . Die Abrechnung vom zweiten
Quartal ergab eine Einnahme ciiischließlich Bestand von 3897,85 M. ,
eine Ausgabe von 1322,38 M. , so daß ein Bestand von 2575 . 47 M.
verbleibt . Ein Antrag Langiicr . Einfühlung eines LokalzuschlagS
und

'
Abschaffimg des SsstensysteniS belrestcnd wurde nach erfolgler

Begriindniig dem Vorstände zur Beratung überwiesen . Ferner wurde
bekannt gegeben , daß in München - Pasing Differenzen ausgebrochen
sind ; Zuzug dahin ist fernzuhalten . Den streikenden Sattlern über -
wie ? die Versammlung 60 M.

Ter Genosse Znbcil bittet uns um Aufnahme dieser Be -

richtigimg : In der öffentlichen Vcrsaiimilimg der G a st - und

Schankwirte , welche am DienSläg in Kellers Festsälen tagte ,
bade ich nicht gesagt , daß ich Mitglied der Brciiiimatcrialien -

Deputation sei . Ich konnte das gar nicht sagen , da ich der

Deputation noch nie angehört habe . Auch habe ich nicht ausführen
können , daß Herr Stadttat Zabel über den Schacher höchst empört
sei und deshalb seine Pensionierung nachgesucht habe ; denn mir war
bckauilt , daß Herr Zabel unbesoldeter Stadtrat war und des -

halb auch nicht pensioniert werden konnte . Ferner habe ick gesagt :
Daß der Einheitspreis von 10 Pf . , ei » Antrag , der von

socialdemokratijcher Seite gestellt war , ans Annahme nicht
rechnen konnte , der Einheitspreis von 12 Ps . mit großer
Majorität von der Stadtverordneten - Versammlung aiigenomnien
wurde , aber der Magistrat diesem Beschlnsse bisher noch nicht bei -
getreten sei . Ich habe nicht gesagt , daß dicS im Zuiammenhang
steht mit der Rückkehr von der Gcis - zur Kohlenfeuerung . Ich führte
aus : Da den größeren Geschäften der Preis von 10 Pf . pro Kubik -
meter zu teuer sei . babe ein größerer Teil der Kollegen ivieder zur
Coaksfcuerung gegriffen .

Vevinislltzkes ,
Der König und der Karikaturenzeichner . dtn bc -

kaiiiitesten Besuchern des französischen Seebades Dcanville gehört
König Leopold von Belgien , der , Ivie ein französisches Blatt mit ' -
teilt , sehr hänfig von Ostende auf seiner Dacht herüberkommt , um
den Rcnneii beizuwohnen . Der König läßt sich gewöhnlich nur von
seinem Fliigeladjntanten begleiten . Letzten Sonntag aber wurde der
König denn doch etwas unruhig , als er sich am Totalisator fort -
während von einein Neugierigen beobachtet sah , der ihn auch nicht
eine Sekunde ans dem Auge ließ . Als man dem Könige »iiitteilte ,
daß der kleine Herr der Knrikaturenzcichner Sem sei , ging Leopold
mit raschen Schritten auf Sem zu und sagte : „ Mein Herr , ich lehe ,
daß sie gerade dabei sind , mein Konterfei zu zeichnen, " — „Aller -
dings , Sire, " erwiderte der Künstler , — „ Zeichnen Sie mich aber
nicht, wenn ich stehe . Wenn ich gehe , hinke ich ein wenig . Das
müssen Sic mir zeigen . " — „ Beruhigen Sie sich , Sire, " sprach Sem .
„ein König hat von einem Karikaturisten weniger zu fürchten als
von einem Anarchisten . " —

Marktpreise von Berlin am 22 . August 1000
nach Srniittlmizeii des tgl . Polizeipräfidnims .

• ) Welzen , gut D. - L tr.
„ mittel „

gering
») Nogge ». gut

mittel „
gering

OAerfle , gut
„ mittel „
. gering

st) Hafer , gut
imüet
gering

Nlclnslrvh ,
Heu
Erbse » ,
Speisebohnen
Linlen

») ab Bahn .
st) frei Wagen und ab Bahn .
Produktenmarkt vom 23. August . Im heutigen Getreideverkehr

vermochte sich Weizen , der durch die festere Haltung der aiiierikanischen
Märlte gestützt wurde , zu behauvteii . Eine Steigerung des Preises fand
nicht statt , da das cingelretcne schöne Wetter einer solchen nicht förderlich
war , aus Lestreick - Ungani niedrigere Nottcrungcn gemeldet wurden und
liier RealisatioiiSlust vorhanden war . Roggen pellte sich niedriger unter dem
Slnfliisst reichlicherer russischer Offerten , die jedoch keiner Anfnahmaieigmi ,
begegneten . Roggen biistre 0,25 M. ein, Weizen blieb imverändert . Hafer war

still und behauptet , Ruböl war für Mai angeboten und 39 M. niedriger .

Briefkasten der Redaktion .

Tie jui isilselie Sprechsiiiube siudet Montag . Dienstag unl
Freitag von 7 —0 Uhr abends statt .

E . M . 00 . Der Rat andrer Leute kann Ihnen tn Ihrer Lage wenig
nützen . Sie müffen selbst zugreifen und versuchen , ob Sie eine Ihne » zweck-
dienlich erscheinende Beschäftigung erhalten .

P . R. Central - Krankenkaffe der Maler , Kassierer Hansen , Granseer -
strastc 2, Sciteusi . II . — Mantcuffclstraffe . 1. ES giebt Torvedoboote ,
die biS zu 26 Knoten die Sttinde zurücklegen . 2. Die BetticbSordmmg in
Teutschland schreibt vor , dah bei Eisenbahnen die Fahrgeschwindigkeit bis zu
90 Kilometer die Stunde gesteigert werde » tami . 3. Ein Knoten — Scemeile

enthält 1355,11 Meter . - tk . H. 3S . Wenden Sie sich unter Darlegung
Ihrer DcrhfUtniffe an die städtische Zwangs - Erziehungsanstalt in Lichtenber - i .

H. Z. 27 . Als Mittel zur Verhütung des Wurmfraß empfiehlt »ch
die Anwendung von Petroleum , Holzreer und . Carbolineum . Auch Salzsäure
vorsichtig anaewendet erzielt gute Wirkung .

O . K . Ter Meisler hat dafür zu sorgen , daß der Arbeiter seinen
Accord »ngehiudert bcenden kann

« . fit . 01 . Kranke „ Fanghinide " werden im Tierichutzverein nur dann

geheilt , wenn Aussicht auf Erfolg vorhanden ist, cvcntnell der Verkauf die

Berpflegungskoslen deckt. AndernsallS werden die Hunde nach acht Tagen
gelöict . Für die dem Verein überzcbenen kranken Hunde muß der Besitzer
die Velpffegungskofteii , tägiicb 49 —50 Pf . , zahlen .

R. Musterbücher mit über 2009 Monogrammen .
W. 177 . Wegen deö übergroßen Andrangs von Berichten über solche

Feicni mußten wir von der Wiedergabe einzelner absehen . AuS diesem
Grunde ist auch der Ihrige nicht veröffentlicht worden .

lt0tUer »»»Sübers ><1i » vom 23 . Zlugust 1000 . morgeii » « lllir .
— —
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M ünchi' ii
Wien

759 S
758 O
759 SSO
759 SW
702 Sil » s —heiter
" 62 Still ; —iNebel

a *

Wetter
'
2 11

evf .
I

2 heiter
iNiciter
3 heiter
2lielter

Stationen .

Haparanda
Petersburg
Cork
«berdeen
pari »

! Ls
a c 2
B B R Wetter
S Z \ b\

i
7553329
785 SSO
740 NRW
751 ONO
757 SO

4wolk ! g
ibeiter
5 Regen
2 wolkig
2wolke »l
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« Vetter Brognole ( iir Freitag , bcu 24 . August 1000 .
Ein wenig kuhler , zunllchst ziemlich trübe mit leichten Rcgcnfällen mid

mößigttt südwestlichen Winden ; später austlarend .

WMMVMWWWWVUWMlMWMWWIWMWWWIWWWS

Z . WKZHZirs ' sis .
Sonntag , den 20 . Slugnst , abends 7 Uhr , im gr . Saale

des Gciverkschaftshauscs , Engel - Nfcr 1 - » :

Gemnttiches Kei sammensein .
Gntrre inkl . Wardcrobe 20 Pf . 240/16

freie Vol�bliiine
�MnungZ- Voi ' Zlelkmg im Lessing - Iheater :

I > ie Macht der Finsfernis .
Drama in 5 Akten von Graf L. Tolstoj .

In Scene gesetzt vom Ober - Eegisseur Witte - Wild .

Spielsonntage der I. Serie für diese Auffahrungen :

gy 2. , 9. , 16. , 23. , 30. September , 7. und 14. Oktober . H

In Vorbereitung :

U e b e p die Kraft . I . nnd II . Teil .

Von Björnstjerne Björnson .
Artistische Leitung : Ober - Eegisseur Adolf Steinert .

Die Mitglieder werden dringend ersucht , Ihre neuen Mitgliedskarlen
aue den Zahlstallen abzuholen , da dleaelben tonet an neue Mitglieder
verabfolgt werden .

Für die VII . Abtcllnng können «iob neue Mitglieder
in allen Zahlstellen melden .

Ordner - Sitzung
Sonnabend , * 5 . Aiignut . abends 8»/j übr , im Restaurant
St i eher , Drosdenerstiasse 116. In dieser Sitzung können eich
neue Ordner aus den Reihen der Mitglieder melden .

230/12 Der Vorsitand . I. A. : C. Winkler .

EBBaaBaBBaaRaBHBBaBDBBB

Redaktenr - Gesuch .
Die erste Redakleurstclle an der „Rheinisch - Westlälischen Arbeiter - Zeitung "

in Dortmund soll zum 1. Oktober d. I . neu besetzt werden .

Bewerbuiigcil werden unter N. 6 an die Expedition deS „ Vorwärts " ,

Berlin , Beuthstr . 3. erbeten . b2S0L '



R- flr den Jnhnlt der Inseratc
überiiimmt die Rrdnktiou de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Veraiitniortiiiig

The�tev .
Freitag , den 24. August .

Lperuhans . Die luftigen Weiber
von Windior . Anfang 71' , »ftr .

Gchnuspielliaus . Othello , der Mohr
von Venedig . Auiang 7" , llbr .

Neues Opern - Theater ( «roll ».
Tie Fledermaus . Anfang 7' / , Uhr .

Deutsches . Die Weber . Anfang
7- / » Ubr .

�

Sefsiug . J » I weihen Röb' l . An-
sang 7l/z Uhr .

Residenz . Die Dame von Marim .
Anfang 7>/z Uhr .

Neues . Der weifte Hirlch . Vorher :
Ein Interview . Anfang 7», Uhr .

Weiten . Die Geicha . Anfang
7- / , Ubr .

Tchiller . Alesfandro Stradella . Hier
aus : Die Nürnberger Puppe .
Anfang 71/. Uhr .

kkrntral . Berlin nach Elf . Anfang
. 8 Uhr .

Luisen . Maddlenc . Der Damen
krieg . Anfang 8 Uhr .

Carl Weift . Die Boxer in China
Anfang 8 Uhr .

Belle . Alliauce . Pension Schöllcr .
Ii » Ciarten : Spccialitälcn - Vor -
stellung und Konzert . Anfang
8 Uhr .

Friedrich . WilhclnistiidtischcS
Im Garten : Specialitätcn - Vor -
ftcllung .

Metropol . Specialiliitenvorsicllung
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitälen - BorsieMing
Vcnuö aus Erden . Ansang
8 Uhr .

Neichshnlle » . S lettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr.

Passage - Panoptikunl . Specials
täien - Lorstellung .

Urania . Jnvalidenftr . 57 (>!>.
Täglich abendS von 5 —lO Uhr :
Sternwarte .

Danbcuftr . 48/4i >. Abends 8 Uhr
. ' ( im Thcalerfaal ) : Eine ' Wände -
. rung durch die Pariser Well -

ausslellung .

ANMr
( Wallnee . Theaier » .

Ill1or > vid2 . 0izs ? .

Freitag , abendS 7»/ , Uhr :
Gastspiel Heinrich Botel .

Hierauf :
Vlv Xiii ' irkel ' xr�, - Noppe .

Sonnabend , abendö 7»/ , Uhr ,
bei halben Preisen : I . ' i »«kliie .

Sonntag , » achinitlagöö Uhr ,
bei halben Preisen :

Tic lustige » Weiber von Wiudsor .
Donntag , abendS 7»/ , Uhr :

von
I ' outUIon von Lonjnmenn .

l . etgte Soniitajj * - <d | » er .

CC cntvnl - öl 1) vntvv
Tcusarioneller Lacherfolg ! !

Zum 131 'Male ;

Berlin nadj Elf .
Ansinig 8 llhr . - - » x .

Gr . Poifc in glänzender Ausslattung .
Die sensationellen Schlager :
Liaanhallu > ynarlalt ! voi Sula .

- Inkie . iijx ,lvr I ' nrfim » , . .
Morgen und folgende Tage :

Berlin »ach Elf .

Gr . Frankfnrterstr . IIS .
Täglich :

Tie Voxer in China
Anfang 8 Uhr .

Im Garten : Konzert . Theater ,
Tprcialitäten . Ans. hy2 Uhr .

Sonnabend : Vorlehtes
'

Sommer -
iiachtSicii .

Apollo- Theater.
Zum 190 . Male :

Uriilis auf Erdtii .
Robert Steidi

mit neuem Repertoir .

Fanny Morton .

Willy Zimmermann .

Neu! Rumataro Namba

u. Shervorrag , Specialitäten .
Knsseneröffnunj 7 Uhr .

Garten - Konzort 7' / ; Ubr , Anfang
der Vorstellung 8 Uhr .

Täglich 9 Uhr 10 Min . :

irfiroinMil
und das brillanle

Au(| U8t-8pecial !täten-?ro(jr .
Ilui . 8 Ubr . Rauche » überall gestattet .

- Park
Horm an ii linbn

71 Niidersdorfer Strafte 71
am Äüsirlncr Plap .

Täglich Hun/ . ort . Xlioutcr -
» » « Sprciaiitatcn - Borstellnng .

Nut erstklatsige Nummern .
Uns : Sonntags « Uhr Entrec 20 Pf .
Kuider loP ? . Sperrsitz Nachzahl . 20Ps .
An' . : Wochent i> Uhr . Entree 10 Pf .
jtuider lOPf Sperrsitz Nachzahl . lOPf .

Henna » » Imbs . Direktor .

ranis
Tnnbcnstrassc 48 40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Waudermig durch die

Pariser Weifausstellung .
Invalldentttr . 57 <52 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

CASTANS

IPANOPTICUM !
Xeue plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Ticiitsin !

Die sensationellen

lebenden Photographien :
Ausfahrt

des Chinageschwaders u. a. m.

Die Tiroler Sängergesellschaft

, Almrausch " .

Passage-PanoptiM.
Marokkaner

(II Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stüiidlicli .

Von 7 bis tOV2 Uhr :

Theätre väriete .

Prater - Tlieater .
Kastunien - Allpc 7 —9 .

Freit a g. 24. Anglist : Bcnestz für
die Grchesteriiiitgliedcr .

GloIUcn « Berge . Lebensbild
mit Gesang in 3 rikien v. Willen .
»aiiett unter Leitung der Ballett -
mciftcrm Frl . Düring . Anstielc » der
Excentric Chanfoniictic Mollv Vereh ,
d. Grotesque - Dnetliste » ktedr . Mllarde ,
Tsuma - Yuarlett . The Miltons , Turner
am drciiachcil Reck, TI>« Lladendeobz ,
ktrastgladiatorril , The » erwoeds ,
Neger - Exreiitriks . — Konzert .
Jiil Saale : Ball . — Ansang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Nmn . Platz 50 Pf .

läalbo .

Ssinsisionei
Im prachloollc »

X n t n r - O a r t e n
jeden Sonntag u . Donncrs -

laa liumorlst . Solree der
Xo, ' tl »>eii tue Iren

Quartett - dUiiiz - er
Cäme , Cahnbley , Nega je.

Aniong Sonntags 7 Uhr .
Em: ' « 50 Pf . Donners -
tagö 8 Uhr , Eiitrce ZO Ps.
Nach der Soiree : ' l ' an « .
kriinzehcii . Tanz frei .

Beginn der Wintcr - Saiso,, :
Sonnabend , den 9. September .

Puhimaims
Vaudeville - Theater .
Schönluuser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

TUelich ;
Konzert , Theater und

Specialitäten - Borstellnng .
Kiinstlcr I . Ranges . — Im
rcnovierten Saale : Grofter
Ball . — Aitfang 4 Uhr .

l . elimaaa .

W. Noacks Theater .
Brniliienstraftc Iii .

Täglich : TUeatee - anE
dipeeinlitiitea - Vventellinix

Nie Eebtnnte .
Schwant in 1 r' ltt von Schniafow .
X' ea : Xiea :

Spreelottche, ».
Nolksstiitt mit Gesang und Tanz in
2 Alten oon Map Reichardl . Musik

von Schmidt .

S�Tanzkrätßzcheu .
kivletiskollso .

Täglich : « tettlner�tlnxer .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Emree 50 Pfennig .
Boroerkauf 40 Pf .

ülZossmann ' lZonccptgai ' ten�
C Kreuzhergstr . 48, an d. Katzbachftr .
0 v geden Sonntag : »

Kartell -
°

FTKÜLOll ? . ?
und

Gr . Ball . »

or4AueuLt » ciie länger . •

Wiederhol . JubllÄums - Programm .

OrtS - Kraiikenkasse der

T a t t I e r .

Freitag , dcn. 17. August , verstarb im
KraiikenhauZ zu Stretiio das Mitglied

Tdeoilor vobinzRi
lWcrkstellc Heinrich Levi ) . 212/20

Tnnksagultg .
Für die groftc Beteiligung und die

zahlreichen Kranzspenden bei der Be-
erdigung meiner lieben Frau und
unsrer guten Mutter , sprechen wir
hierdurch allen , insbesondere dem Ae-
sangverciit „ Sanges - Echo " , unsern
besten Dank auö . 2489b

Emil Margnardt nebst Kindern .

HaiiÄa Konzerl -Hallen
Spanilnnci ' Brücke 3 .

_ 7 Stadtbahnböge ».
Grofter Natiirgärtcn . ' - HtzU
Täglich von 6 Ühr ab :

Cr. iiitcniatioiiülc Konzerte
von sämtlichen '

Gtsangs -Miisik-Kopellen .
Ebltree frei .

Bon 8 Uhr ab :

Tlieater-Aliteilunf.
Specialität . -Yorstellung .

Victoria - Brauerei .
I . üizowatr . 111/11 %.

Ii » Garte » od . r Saal
Taglich : «

�NoMntsilje '

Ziinger
( Führniaiin ,

Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
lags 7, Wochen -

lagS 8 Uhr .
Entree 50 Pf . LZorverkanf 40 Pf .

Familieii - BillclS S Sllick 1 M.
Bons iiitr i » der Woche gsiltig .

Sonntags imd DoiitierSlags :
NGh - Tanrikrilnrelien . " �>>2

Elz n v I b 11 rg .
M. Scliinci ' bcrc [ 5018C *

Wllmertdorfer - Strasse 127,
Ilhrinachcr und Goldarbeitcr .

G> ohes Lager von Türe »
n » >> <4c,I,Isvaren zu

niiftcrst billigen Preisen .
Optische Artikel . OHrlöchcr
werden schmerzlos gestochen .

ietillaflsitsf-feftai
Verwaltungsstelle Berlin . Burca » : Eugel - Nfer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VlI , 353 .

Heute abend 8' / - Uhr im „Gewerkschaftshaus " , Engel - Ufer 15 :

LitSuriN Usr OrtlSverwalturiA
mit den Bezirksleitungen und igitations - Kommissionen. Il7/S

Achtung ! Metall arl » eitei * . Achtung !
Die Stettiner Kollegen haben , um der überaus groben Nachfrage nach BilletS zu der am 2S. Augnst statt '

findenden
Dampferpartie nach Smittemüttde

zu genügen , eine » weiicre » Dampscr gemirtet . Es sind daher noch 200 BilletS im Vcrbandsbtli ' ealt , Engel - Uier 15,
erhältlich a 1,25 M. Die Abfahrt erfolgt morgen Sonnabend , abends 10 Uhr 35 Minuten , ab Stettiner Bahnhof .
BilletS zum Sondcrzug können die Kollegen bereits Porher am Stettiner Bahnhof lösen und werden
alle Teilnehmer ersucht , sich schon um 10 Uhr am Bahnhof einzusinden . Tie Ortöverwaltung .

Aiiiittiig ! MRÄKLN . Ältiiitiig !
Zrkitag . ü . AM , rtrate 8 Illjr, im Sfuitvilföiaftsllaus , Bnstliistt 15' .

Iwrosse � ei « aniiiiliRiix
aller znm Strelkgebiet Betlie und Uigepd gekörigen Yetbandszablstellen.

Tagesordnung : Die Gewcrkschaftsbewegnng
Politik . Referent Kollege Th . Bömelburg . 2. Di

Guten Besuch erwartet

im inneren Zusammenhange mit der

Diskussion . 3. Verschiedenes .
189/10

Die Vcrbandsleitung . _

Alhtmig ! SViaurer . Allitllilg !
TmtBg, heil 26. Augnst, Mmiltagg 10 llhr, in Heu Loriissta-Tiileii, Ackcrstr. 6/7 :

Mitglieder - Versammlung
deS

Vereine zur Wahning der Interessen der Maurer Berlins u.ilflig.
TagtSordnunz : 1. Unsrc fernere Taktik bei Arbeitseinstellungen der Banarbeitcr . Neferent Kollege

Kaufmann . 2. Ist eS zulässig , daft Maurerarbeiten durch Putzer im Accord ausgeführt werden ? 3. Vereins -
aiigclcgcnhciten . " 129/15

Kollegen ! In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist cS unbedingt erforderlich, ' daft jeder Kollege in
dieser Versammlung pünltlich zugegen ist.

Ber Vorstand . I . A. : IuIiuS Gehl .

linfallsacheu ,
Retlamaiioncn .
strafte 65.

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

19095 »

Etablissement See - Terrasse *
C R U d c r • S t r a ■ s o O

( zwischen Steuerhaus , Landsberger Allee u . Dorf Lichtenberg )

Gr. Elite-Konzert der Orig. -Kapelle Colombia.
Specialitäten - Vorstellnng

bei ungünstiger Witterung im nenen Tlieatersnal .
Orosser Tanz im neuen Bai champstre bei stark

besetztem Orchester . — Gondol - Korso , Kaffeeküche ,
4 Kegelbahnen , Volksbelustigungen .

k" Entree 10 Pfennig . Kinder *froi .
(i.i . . . . .in- ' a. s ■

. . . . . . .

. . — n,

Schweizer - Karten .
Am KünigSlhor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Am FriedrichShain

ZM - TUellch : - TRQ

Konzert, Thtllttr, Biillttt , Zpetialitiittil-Alirsttstililg , M .
niss Olga

K r a f t j o n g l e u s e.

Klly Grone
Chanfonnette .

Zm Witim - Attm . �stsM .

Altitk lllit ' ll ? Posten - Burleske .

Garaz - . Tmppv
Komische Radfahrer .
Herrn . Pertols

Fnb- Egnilibrist .

Catrlnl - Bnllctt
ausgeführt von 7 Damen .

Franzi Held
Litdersängerin .

Deutscher Holzarbeiter -Uerhaiid .
Heute Freitag , abendS SV, llhr . im Geirerksehartshaus ,

Eugel - Ufer 15 :

SItdcniig der Orts - Verwaltung .
Montag , 27 . Augnst , abcudS S Uhr , im GctverkschaftShau » ,

( �iigcl - Ufcr tä , Saal l :

Bramelien - VersaMiiiilung
der

Tistszurnther Verlins .
Tages - Ordnnng :

j. Besprechung über die gegenwärtigen Arbeits - und Lohnverhältnisse
i»> der Branche . 2. Verschiedenes . 106 5

Es ist Pflicht eines jeden in dieser Branche beschäftigen Kollegen , in der
Versammlung zu erscheinen .

Mittwoch , den SO. August , im Märkischen Hof , Admiralstr . ISc :

Brau che « - Versammlung " HW
dcr Teltphoil - Meiter somit oller a»s obotographislhe

»ni> lhiriirgische Apsarste Arbtittiioen .

Achtmig !äiw Einsetzer .

Die liistigt» Weiber. Ov. . . . . .

Ailsm Ulbr . E»tret Z6Ps.

Mll5NttMSotI>Mkl- Tlsklltkk
Haseuheide 15 —15 .

Artistische Leitung : Faul Rllbltz .

T il e 1 1 c I , :

Brasses Bugpel- Kauurt. Theater und

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Tomnierfeft . — Mittwoch : Die beliebte »

Kinderfeste . — TounerStag ! Gtitr - Tag .

Mgr - Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . HNU
2 hochelegante Kegelbahnen , Wiirselbnden , Konditorei , Blnmenstand it

Sonntag , Montag und TounerStag : Famllien - Kräuzchen .

d « » I » ! 8F !
Mit houtigem

sämtlicher
Tage deginne wieder wie alljährlich mit dem Verlauf

cSanrc - Artilivl
und empfehle täglich frisch in allbelannter Güte

O d o V d V u ztz v v � e b 5 lg n n fr »
Gänielleili 90 Pf. , Gänselebeni a Pfd . 1,20 M. , Gänseliesen a Psd . 1, — M .
Gänsehaut a Pfd . 60 Ps. . Gänsefleisch a Pfd . 60 Pf. , Gänse - Knochenfletsch
a Psd . 40 P! . , Gänsekeulen a Stück 60 Pf . Gäliicnuupsc usw. sowie an-
erkannt beste Gänsegrieben . kr. rrlsehes Gitnseseliniaiz , garantiert
rein , a Pfd . l,ZO M , nach aufterhalb in Büchsen von 2 Pfd . an. I246lb «

Sermiinu UiZsnep , Klesttr-Ztraste 03, 94 u. 95,
EckhanS Kaiser W ilhclnistr . II . Eentral - Markthalle , Stand 26 .

F��sZssssa Empfehle incine diltle zu Ber -
Ml fammlungen . September und

Deuthstimsse 19 99. Oktober »och cinia
und Sonntage frei .

Sonnabende
[48901! '

Treptow . Restaurant Karpfenteich ,
— an der Käpenicker Landstrabe . —

Jeden Sonntag : strel - Konrert . Im Saale Tarn . (»s Lossow

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M Plomben 1,60 M Tellz . wöchentl . 1 M.
Zahnarzt Wolf , Lelpzigerttr . 130. Sprechst . 9- 7.

Sonntag , SO. Augnst , vormittags lü lthr , im GcwerkschaftShausc .
Engelufer 45 :

twTosse Versa in iiilnngf .

Tagesordnung : 1. Bericht über den Stand »nsrer Arbeiisverhältntfle
und das Verhalten der Arbeitgeber . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und
BcrbandSangeicgenheiie ».

Die Kollegen Berlins und Umgegend haben alle pünltlich zu erscheinen
und jeder sei » Vcrbandsbuch mitzubruigen , der Kassierer ist amveseud .

centsglmliil der Zimmerer Deutschl.
( Zahlstelle Berlin . )

Sonntag , SO Angnst 1000 , vorm . 10 Uhr , in den Arminhallcu .
Kommandanteustr . SO :

lIItzxHeÄer - Verssiiiiiiiliing .
Tagesordnung :

1. Die augenblickliche Situation in uufrem Berus 2. Dahl eines Mit¬
gliedes zur AgitatioiiSkommission und zweier Mitglieder zur Achtzehner -
Kommission . 3. Veibandsannclegenheileil . 264/20

Nrcht zahlreiches Erscheinen erwartet

_
Oer Vorstand . I . A. : H. Knüpfe r.

Die Kamerade » werden nochmals daran erinnert , unverzüglich
die Kttel zur Arbeitslojcn - Statistil ansgestillt an die Bezirkskasficrer abzu -
liesern .

Ferner wird noch mitgeteilt , daft zn dieser Persammlniig keine andere
Einladung ergeht als durch den . Vorwärts " . _ D. O.

Tischler - VereSn .
Sonnabend , den S5 . August , abendS 8>/ , Uhr , Melchiorstraste 45 :

lÄT VutittuimUtiute " BW
Tagesordnung : Vereiiisaiigelegenheitcn . — Die Mitglieder werden auf

die ZK 3 und 4 deS Statuts austnerkfam gemacht . . Der Borstand .

Zähne 2 M.

Achlüng ! Iluiniiielsbiirg - Stralau .

Lassalle - Feier .
Sonntag , 26 . Angnst , nachmittags 4 Uhr , in der Bietoria - Brauerei

zu Stralau :

Vokal - imd Jnftrsatsental - Konzert .
Specialitäten - Vorstellung , Kindcrbelnstignng .

Bei elntrctender Dnnkelheil : OMärcheiiaiifführuug unter Mltwirkung von
20 Kindern , nachdem Fackclpolouaise . JedcS Kind erhält eine Stock -

_ Interne gratis . _ 222/20
Im Saal von 4 Uhr ab : Tanz . Vhj

Entree 20 Pf . Herren , welche am Tanz ' teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Um zahlreichen Besuch bitten

_ _ _ Die VortranensleMte . _
Tis Is - bsa 9 ITIz - 10 Jahre Garantie . Teilzahlung Woche 1 Mk.

« ■ 1 1 1 1 47 ITlla . . q}( oni6eii 1 M( »heolut schmerzl . Zahnz . 1 Mk.
J . Blumbert : . Elsasierstr . 33, a. Oranienb . Thor . Spr . 8- 7, Sonntags 9- 1.



eu ° Eröffnung i

Hlrscbweh
Ecke Falclieiistein -Strasse. ZZ Wrangel - Strasse 53 , Ecke Falctenstein - Strasse .

Nach beendetem Umbau unter Hinzunabme der ganzen

I . Etage und erweiterten Parterre - Räumen

habe ich sämtliche Abteilungen meines Warenhauses bedeutend vergrössert .

Eröffnung
findet morgen Sonnabend , den 25 . d. Its . , nachmittags 5 Uhr, statt .

Sonnabendvonnidag bleiben meine Geschäfisräume für den Yerkauf geschlossen .
« Feiler Mänfer erhält an der Kasse ein praktisches Keschcnk . " VZ

5283L

Sonntag / den 26 . August :

1 . Nach T e n p i h. Abfuhrt 7 Uhr früh .
Fahrpreis hin und zurück 2 M. , einfache Tour 1,50 M,

2 . Nach Kalbberge - Riidersdarf , Rest . Mißler .
Abfahrt 8' / , Uhr früh . Fahrpreis hin und zurück 1,2' j M.

3 . Nach Ueue Mühle . Restaurant Müller .
Abfahrt S Uhr früh . Fahrpreis hin und zurück I M.

4 . Nach Woltersdorfcr Schleuse , mit Musik ,
Rostnuraut ttlerlr . Werder .

Abfahrt . 8 Uhr früh . Fahrpreis hin und zurück 1 M.
DilletS z » - diesen Fahrte » sind bei Herr » Karl Krause . Restaurant ,

Wienerstr . Z7, und an Bord des DampferS zu haben , wozu Herr Krause
noch besonders freundlichst einladet .

Abfahrt von de, Stralaucr Brücke 5, Zwilchen der städtischen und
Pochhamnlerschcu Bndc >Anstalt . Kinder auf allen Fahrten die Hälft «.

Billets sind in meinem Coaipioir und an Boro der Danipier zu haben .
iVuchll . Joh . Sclmlze , Fischer - Brücke 17 .

6288g
_

Telephon Amt I. Nr . 2�6».
_

Für Fabriken,
WerWtteil, Kniiiiiltil lc .

liefere ick : . i52A ) g*
20 ' / » Fl . Ezport - Weihbier f . M. 2. 25

( ohite Wafserzulatz ) .
Flaschen Helles od. dunll . Lagerbier , für ?, 25

( von welcher Brauerei gewünscht wird ) /
20 Vi Flaschen Aepandbier 2 M. 50 Psciniig .

Zlbrechnuiig tan » u- öchenllich erfolgen .
VV Eis umsonst . Eistasteu ieihwcist .

Al. Seidler ,
Berliner Export . Weistbier - Brauerei .

SchOiiebcrg - Rci - liu W . Comptolr ; Sedansti ' aMac 82 , II .

<«'

£arl Sonnenfeld
Fabrikation uJassaniertigiinfelcpnter Herren- unii Knabenbekleiiliinf

Berlin N. , Reiniekendorferstrasse i
Ecke Schulzendorfersirasse .

Nach vollandetem Umbm meiner süraUiohon OesohSftsr &ame findet die WlcflcrcpÖlTiiiinc

Sonnabend, den 25. ds. Mts. , nachmittags,
Besonders günstige Angebote in denkbar grösster Auswahl .

Einsegnungs - Anzöge . . . ton g - m . an

Jackett - Anzöge
in anen �nll . 50 Mk

Rock- u. Gehpook -Anzuge von 18,- Mk . « n

Grosses Lager in in - und auslänc

5292L ] unter persönlicher Leitung .

Carl Sonieeiifel « ! ( nm Wedding ) .
lWWW�¥mWWWWSfW�9WWWfE�SrSFWWWrgWWWWW�

Herbst - Paletots . . . . . . .von 8, - Mk.

Knaben- Anzüge . . . . . . .von 8. 50 �k . » n

Gelegenbeitskatik : Hosen von l.25 iwr . » n

isedsn Ltattsn �ur Mtassankertigung

Achtung !
ler-Rai>fnhrcr-f!

„ Berlin " .
2o » » abend , 25. Aug. ,
find , eine gemeinschafil .

Nueht - I ' cmr
nach dem Spreetvald

statt , wozu sämtliche Buiidcs - Vcreiuc
Hilter starker Beteiligung eingeladen
werden . Abfahrt abends 7 und 9 Uhr
Schlestsche Brücke . Station Körbus -
krng . Zllsainmcntreffe » Wendisch -

Buchholz .
Sonntas . 26. August , früh 8 Uhr :
Landsberger - Platz nach Strausberg .

Dame » und Herreu willkommen .

Soblossflark

Wilhelminenhof .
Oberspree ,

herrllcli an Wald n . Wasser .

Jeden Mittwoch und Sonutag :

Gr. itvnierl und Sali .
Ei » grober Saal ( 600 Personen ) steht
Vereinen und Tesellschasten auch Sonn -
tags zur freien Verfügung .
5S2ZL - Franz Dolinzkt .

(> »ipfchle Frenndcn und Genossen
mein Weib - und Bayrisch - Bier »
Pokal . Robert Dieseler , Siralancr -
strabe 16. 2I2K . »

£ Pfetuiig ,Jedes
ff ' 0 / t . Nur aaa erate

Wort fett . Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Anna/imentelien für Berlin
bis 2 Uhr , füt die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition ßeuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen .

Siechtsschlch erteilt Gnadt , Rnp -
pilierstrabe 41. _ ( +70*

Vivisektion ! Wer sich über die - e
ruchloseste Grausamkeit unircr Zeit
unterrichten will , verlang « dte Flug -
blätier deS Weltbundes gegen Vivi -
fektioii , welche unentgeltlich veriendet
werden vom Tierichuyverein Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 204sb

Violi » - . Klavier - , Piftvn - , Sello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranck » -
firabe 118.

Buchl ' iuder - Arbeit
fertigt
strabe

jeder Ar-
erdinand Kieinert , W. Bülow -
6, 2. Hof parterre . 2887b

Fuhren jeder Art fahrt billigst
Otto Damet , Hedeulaniisir . 2, kohlen -
haiidiniig . _

9926

Verciiiszinliner frei . Ladewig ,
Kommandantenslrabe 65.

_
2885t *

VevcitiOjinimct euipfiehlt gier
Alle Jatobsirabe NS.

_ ( 2881 ! *
Saat lind Bereinzimmer «mpnehlt

Jaunaicht , Jttjelstrabe 10, ( 20651*

Feftsaal , 500 Pcriolien faffend ,
vier renovierte Vereinszimmer ( gust
rein ) , Vereinen und Geiellschafte »
bestens empfohlen . Wernau , Schwedtcr -
strahe 23/24 . +52 *

BereinSzimmer Siuleoustrabe 23
Flick . _

229K *

Tauzunterricht Boll . Wieder¬
beginn Sonntagnachmlttas EngUicher
Garten , Alixanderstrabe27Q . Donners -
tagabend Westend , BolkSgarten .
Honorar mäbig . _ +34 *

Kteiderfchrank . Nubbaum , kauft
Bergmannsfraße 99, IV links . +123

Vermietungen .

Mletagesuelie .

Möbliertes Zimmer , Osten ,
Sepleuiber , suchen zwei Herrn ,

12 —15 Mari . Näheres Langestrabe
!, 1. Quergebäude IV , Meffert .Nr . 22.

TImrnai ' .

Freundlich möbliertes ZiUlmer für
2 Herren sofort zil venliieten Förster -
strahe 54, Onergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

SoI > Ia5 » taII « n .

Schlafstelle , möbliert , an Herren
sofort oder zuiii I. September Flieh ,
MuSkaucrstrabe 43, vorn II . *5

Int Slrbeitsuiarkt durch
besonderen Druck heruorgehobene
tl » zeigen koste » Iii Pf . pro Zeile

�rdeitsmarkt .

StstlsngvNuek «

Blinder Sttthiflechier bittet mit
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
diefelben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstrahe 27. «

Tüchtige Gürtler finden Be -
schä ' ligung in der Neunlderwarei »
Fabrik Henniger u. Co. , Alle Jalob -
strabe 106.

_
24668

Tischlergeselle « auf gute Kasleii -
arbeit »ach Zeichnung verlangt Alte
Jakodstrahe 180 parterre . 24S0b

Änopfbohrer iucht Heidestrahe 48.

Tüchtige Farbigmacher verlangt
Goldleistmsabrik Liegnitzerstrabe 15.

SV Eüifabfrauen sucht Filzschuh -
sabrik gandsbcrgerstrabe 92. 2494b

Stepperin für Filz - u » d Leder -
schuhe auberm Hause sucht gilzichuh -
fabrik Laudsdergerftrabe 92. 2493b

Mädchen zur Auswartung für
Vormittag Meherstrabe 23 parterre ,
Sucht . _

Herrenkragen • Arbeiterinneu im
Hause . Samuel , RüderSdorferstrabe
Nr. 3. 2452b

Fabon-Facettangclileifer
für Berlin gegen hoben Lohn für
dauernd gesucht . Nur i » allen vor¬
kommenden ga ? ons vollständig sichre
und gewandte Arbeiter wollen
Zeugnislopien und gohnansprüche
einsenden unter 3t . P . 273 au
Haasensteln & Vogler , Aktlen - ße «.
Berlin W. 8. ( 102/16 *

SV * Achtung ! ' IpU

Parkettlegei * ,
Bauhandwerker !

Die Firmen OUrlitz - ClHusicn
und die WeiaBciieeci - Holz -
beisrbeituiigit - Fabrik , Ge»
nossenschast mit beschränkter Haftpflicht ,
sind gesperrt !
90/9 Die Kominissio « .

I

Wegen ausgebrochener Dificrcnzen
in der Werkstatt von Robert
Schmidt «fc Co . . Kraulslr . 6 ,
haben sämtliche 5lollcgen die Arbeit
eingestellt und ist der Zuzug streng
sernzuhalteu . 105/20

Die Komlitlssiost .

! Kutmacher !
Dte Wcrlstelle von L . Hosfliiaiin ,

Blumenstrahe 30, ist gesperrt . Zuzug
ist seruzuhalten . 96,4 *

Die Ortsvertvaltulig .
( Filiale Berlin . ) .,

Achtung !
Schuhmacher !
Da Sic Militärefsekteii - Fabiikantcn

jetzt bei dem Streik Schuhulachcr
suchen , so bitten die Sattler , daß in
den betreffenden Fabriken nicht in
Arbeit getreten wird . 160,6

Verantwortlicher Retaueur : Wilhelm Schröder w Wilmersdorf . Für den Jnieratmteil veraruwottilch : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badtitg IN Berlüt .
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